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Ourgerblock - Durcheinander
Das Raten um die Regierung .

Die deutschen Wählerinnen und Wähler haben
am gestrigen chimmelfohrtstag , soweit sie Geld dazu hatten , im

Grünen , soweit es ihnen fehlte , in häuslicher Ruhe verbracht .
Wieviele haben die Muße dazu benutzt , ernstlich darüber nach '
zudenken , was sie am 4. Mai angerichtet haben ?

Sie überlassen es dem Reichspräsidenten und den Irak
tionsführern , sich den Kopf darüber zu zerbrechen , wie aus

diesem Scherbenhaufen ein Regierungstopf zusammengeleimt
werden kann . Soviel man auch sucht , die Stücke wollen nicht

zueinander passen .
Herr H c r g t möchte Reichsminister des Innern werden .

Er ist bereit , vor der schwarzrotgoldenen Fahne der Republik ,
die trotz dem volksparteilichen Antrag noch nicht abgeschosft ist ,
den Hut zu ziehen . Er ist bereit , als Vizekanzler , sich mit dem

Kanzler Marx und mit dem Reichsaußenminister S t r e s e -

m a n n zu vertragen , ja sogar Frau Stresemann die Hand zu
küssen . In der Außenpolitik , die auf das Sachverständigengut -
achten festgelegt ist , soll „ die Kontinuität " gewahrt werden .

Mehr kann man von Herrn5 ) ergt wirklich nicht ver -

langen !

Aber heute nachmittag sitzt die deutschnationale Fraktion .
Sie wird darüber entscheiden , ob ihr Fraktionssührer einer ge -
borensn Kleefeld die Hand küssen darf . Andere Fragen
sind von minderem Belang .

Der Fall Stresemann ist akut geworden . Wird die

Lolkspartei ihren „besten Mann " opfern ? Aber ist das der

beste Mann ? Oder ist es nicht vielmehr schon Herr Scholz ?
Gibt es keine neue Regierung Marx , dann stehen die

Namen Stegerwald und S ch o l z im Vordergrund . Daß
das Zentrum das Experiment mit Stegerwald machen würde .

ist sehr stark zu bezweifeln . Bleibt ein Kabinett Scholz mit

irgendeinem physiognomielosen Berussdiplomaten alter Schule
als Außenminister und reichlich mit Deutschnationalen durch -
setzt. Ein solches Kabinett würde freilich weder außenpolitischen
Kredit noch eine parlamentarische Mehrheit haben . Was tut ' s ?

Man mag die Dinge drehen und wenden , wie man will .
Die einzige Möglichkeit ist ein Kabinett mit außen -
politischem Kredit , das den Kampf um eine

parlamentarische Mehrheit ausnimmt . Diese
einzige Möglichkeit unmöglich zu machen , ist das Ziel der

Volkspartei . Diese Partei , deren Vorfahren mit dem Be -
kenntnis auftraten : „ Das Vaterland über die Partei ! " tritt

heute aus engstirniger Parteitaktik alle Interessen des Vater -
landes mit Füßen .

Herr Scholz braucht vielleicht gar nicht erst Reichskanzler
werden , um das Reich ganz zu ruinieren , er kann es vielleicht
auch so.

Der „ Bürgerblock " bleibt schon deshalb eine Schlagwort -
hülle ohne Kern , weil die bürgerlichen Parteieü untereinander

und in sich völlig zerfahren sind . Nie hat sich der u n p o l i -

tische Sinn des deutschen Bürgertums trauriger
manifestiert , als in den endlosen Geschaftelhubereien seiner
wichtigtuenden Führerschaft um die neue Regierungsbildung .
Viele Führer , keine Führung !

In diesem Wirrwarr könnte die A r b e i t e r k l a s s e als

ordnende Richtung gebende Macht in Erscheinung treten , wenn

nicht ein Teil von ihr seine Stimmen an die kommunistischen
Kindertrompetenvirtuosen weggeworfen hätte .

Und d a s ist dos Allerbitterste an der Geschichte !

Maxchens Himmelfahrt .
Ter gottvertrauende Sprung i « der Abgrund .

Für „ die schlechthinige Ablehnung " des Sachverständigen -
gutachiens tritt Max M a u r e n b r e ch e r in der „ Deutschen

Zeitung " ein . Er tut es init einem Lassalle - Zitat . obwohl
Lassalle trotz aller Genialität weder das Gutachten noch Max

Maurenbrecher vorausgeahnt hat . Er entschuldigt sich für dieses

jüdische Zitat , indem er den noch Unentwegteren die Bemer -

kung an den Kopf wirft : „ Schämt euch , daß ihr erst vom

Juden lernen müßt , was klare und würdige Polj -
t i k ist . " Ass� das kann man vom Juden lernen , sagt der völ -

kische Antisemit Maurenbrecher .
Sodann setzt er sich mit der bekannten deutschnationalen

Erklärung auseinander , die das Sachverständigengutachten als

. . Verhandlungsgrundlage " akzeptiert , und ruft seinen Partei -
freunden zu :

Dies euer Faseln von Verhandlungen „ auf Grundlage des ' oder
„ bei Gelegenheit des ' oder „ ausgehend von diesem Gutachten ' ist in
Wirklichkeit ein bängliches Ausweichen vor einem klaren Rein oder
Ia , ein hissloses hinausschieben des letzten Entschlusses zum gottoer -
trouenden Sprung «n den Abgrund ! —

Also darüber , daß die Ablehnung der Sprung in den Ab -
rund ist , besteht volle Uebereinstimmung , Meinungsver -

ebeicheit nur darüber , ob d « liebe Sott cha will od « nicht .

aru
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Nun ist Maurenbrecher zwar Pastor , ober , wenn wir recht
unterrichtet sind , besteht über diesen Punkt auch unter den Pa -
stören keine übereinstimmende Ansicht .

Von den Marx - und Stresemann - Lcuten glaubt Mauren »

brecher nicht , daß sie das Notwendige , nämlich den bewußten
Sprung , „ groß und ganz tun " werden . Dazu sind sie nicht die

richtigen Charaktere . Die von Verhandlungen faselnden , dem
klaren Ja oder Nein ausweichenden Deutschnationalen
können aber auch nicht die richtigen Charaktere sein .

Bleibt nur W u l l e ! Ob aber d e r es sich nicht am Ende

auch noch überlegt , wenn die Reihe an ihn ist ?

Hüegerblock unö Demokratie .
Eine Warnung .

Die Verhandlungen über die Bildung eines Rechtskabinetts
werden von einem Teil der demokratischen Presse mit Besorgnis
und Entrüstung besprochen . Das „ BerlinerTageblatt "
stellt als selbstverständliche Haltung der Demokraten folgen -
des fest :

„ Sollte dieses oder ein ähnliches Kabinett zustande kommen ,
so wäre ebenso mit einer Gefährdung des Verfassung s-
staates wie mit einer schweren Schädigung der

außenpolitischen Interessen des Reiches zu rechnrn . "
„ Für die Demokraten tonn ein Zweifel über die Haltung ,

die sie einzuschlagen haben , nicht bestehen . Die deutschnationale
Presse hat ja selber wiederholt in mehr oder minder geschmack -
vollen Ausdrücken erklärt , daß der Eintritt der Demokraten in eine
neue Regierung völlig überflüssig sei . In der Tat kann und darf
die Teilnahme der Deutschen demokratsschen Partei an einer
Regierung , wie sie geplant wird , unter keinen Umständen
in Frage kommen . "

Diese Erklärung ist eindeutig . Die demokratische Reichs -
tagsftaktion aber hat sich zu solcher Eindevtigkeit noch nicht
durchgerungen .

Die schwarzweißrote voikspartei .
Kritik des Zentrums .

Die „ G « r m a n i a " bemerkt zu dem Antrag der Deutschen Volks¬

partei , die schwarzweißrote Fahne wieder «inzuführen :
„ Werden sich da die Völkischen argem , daß die Deutsche

Bolkspartei ihrem schönen Aaitationsantrag auf Wiedereinführung
der allen Flagge um eine Nasenlänge zuvorgekommen ist . Im
übrigen hat die Deussche Volkspartei die Situation ganz richtig
erkannt . Di « wichtigste Angelegenheit , die uns im Augenblick be-

schäftigt , ist ohne Zweifel die F l n g g e n f r a g e. Außerdem ist
die Zahl der innerpolitischen Streitpunkt « noch viel

zu gering . Sie muß schleunigst noch dadurch vergrößert werden ,
daß die Flagg - nfrage wieder aufgerollt wird . Ein « Lösung im
Sinn « der Antragsteller wird sie zwar nicht finden , denn dazu ist
«ine Verfassungsänderung notwendig und die dafür nötige Zwei -
drittelmehrheit dürste schwerlich aufzubringen sein . "

Das Letztere wäre allerdings nur mit Hilfe der — K o m m u -

nisten möglich ! _

Die Lage im Ruhrkampf .
Der Schiedsspruch verbindlich erklärt .

Nachdem der unker Vorsitz des Schlichter » des Reichsarbeit » .
Ministerium » gefällte Schiedsspruch vom 27. Mai lS24 belrefsend die

Arbeit »streitigkeiken im Ruhrkohlenbergbau vom Zechenoerband und
einem Teil der Arbeitnehmeroerbände nicht angenommen
worden ist , hat der Reichsarbeilsminister den Schiedsspruch
unter dem 2g. Mai von Amts wegen für verbindlich er -
k l S r t . da dies al » der einzige Weg erscheint , um die im Interesse der

Volkswirsschast erforderliche sofortig - Wiederaufnahme der Produktion
im Ruhrbergbau herbeizuführen .

*

Am Mittwoch hatte ein « Delegiertenkonferenz des alten

Vergarbeitero erbendes in Bochum entgegen der Empfehlung der

Orgamsationsleitung den Schiedsspruch mit 107 gegen 83 Stimmen

abgelehnt , die Konferenz des Christlichen Verbandes hin -
gegen mit 102 gegen 7 Stimmen den Spruch angenommen .

DI « französisch « Partei und die koaiitionssrage . Der sozio -
listifch « Vezirksparteitag des Seine - Departements ( Paris und
Bannmeile ) hat gestern mit Zweidrittelmehrheit die Beteiligung an
einer Regierungstoalition abgelehnt . Es stimmten 666 Partei -
Mitglieder für und 1781 gegen den Eintritt in die Regierung . Am
Sonntag und Montag entscheidet endgültig der Gesamtparteitag .

Paul Cambon . der 22 Jahre lang ununterbrochen , von 1808
bis 1020 , französischer Botsckzafter in London war , ist hochbetagt
in Paris gestorben . Er entstammt « , ebenso wie sein Bruder
I u' l « s , der letzt « Botschafter in Berlin vor dem Kriege , einer alten
Diplomatensamili « . Er war einer der Hauptarbeitenden am Zu»
standetommev der englifchch - sqöstjchm Erttente ,
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Der Claß - Prozeß .
« Drang zur Selbstbezichtigung " . — Furcht vor der

Oeffentlichreit .

Durch den Pfeifer - und Bläserlärm , den die jungen Leute
Sinowjews im Deutschen Reichstag aufführten , ist zeitweilig
die Ausmerkscimkeit abgelenkt worden von dem politischen
Mord prozeß . der gegenwärtig in Moabit verhandelt
wird . Aber die Verhandlungen gegen Thormann -
Grandel , die wegen Mordversuchs gegen den General
Seeckt unter Anklage stehen , verdienen in höchstem Maße die
kritische Teilnahme der gesamten Oeffentlichkeit . Nicht so sehr
wegen der Personen , die da beschuldigt sind , als vielmehr
wegen des Netzes von Intrigen und Beschuldigungen , die
sich um ihr Vorhaben spinnen , und wegen der Personenkreise ,
die hinter ihnen und gegen sie stehen .

Da wird von Thormann ein Mann gesucht , der den mili -
tärischen Leiter der Reichswehr „killt " . Er sucht ihn — wo
anders könnte er sich Erfolg oersprechen ? — im Bureau der
Deutschvölkischen Freiheitspartei , die jetzt den Ludendorff in
den Reichstag geschickt hat . Er findet Gehör bei dem Sekretär
dieser Partei , jenem ehemaligen Offizier Tettenborn , der ihm
die notwendigen Zusagen macht und ihm auch den Mann
stellt , der bereit sein soll , den General im Tattersall vom
Pferde zu schießen . Dem jungen Mann wird Reithose , Waffe
und das nötige Abonnement für den Reitsaal besorgt . Auch
Geld wird ihm zur Verfügung gestellt . Alles ist fertig und
der Thormann wartet im Caf6 auf den Ausgang des Unter -
nehmens .

Do kommt die Polizei und verhaftet ihn . Der deutsch -
völkisch « Sekretär hatte alle Vorbereitungen mit ihm getroffen
aber gleichzeitig das „ Reichskommissariat für öffentliche Ord -
nung " dauernd über den wirklichen oder vermeintlichen Atten -
totsplan auf dem laufenden erhalten . So war Thormann in
die Falle gegangen ? Er war verhaftet . Bald stellt sich her -
aus , daß zu seinen Hintermännern der Nationalsozialist und
Fabrikant Grandel in Augsburg gehört . Aucb der wird ver¬
haftet , nachdem er sich soeben durch einen gefälligen Polizei -
beamten einen Paß nach Tirol hatte ausstellen lassen . Eon -

zufällig natürlich . Eine Absicht , zu reisen , hatte er überhaupt
nicht , so sagt er . Aber es ist für alle Fälle gut , wenn man eine

Ausreisegenehmigung in der Tasche hat . Und nun wird der
Mann in Berlin vernommen . Das ist sür den Mann aus
Bayern schon sehr unangenehm . Ja , wenn ' s noch in München
gewesen wäre ! Aber gerade in Berlin vor einem rfifipreußi -
scheu Untersuchungsrichter . Da mußte er ja den Kopf ver -
licren . Und er verlor ihn . Er erzählt ausführlich und in allen
Teilen durchaus logisch von seinen Verbindungen mit dem

Führer der Alldeutschen , dem Justizrat C l a ß, den
er glatt der Ansttftung und der Finanzierung des Mordplanes
gegen Seeckt beschuldigt .

Das erschien und mußte erscheinen als das offene Ge -

ständnis eines ertappten und überführten Verbrechers . Aber

wenige Tage darauf , augenscheinlich , nachdem er erkannt

hatte , daß er zuviel aus der Schule geplaudert , widerruft er

sein Geständnis und bittet den ihm gegenüber gestellten Claß
weinend um Verzeihung . Er hat zwar , wie er vor Gericht zu -
gibt , alle Einzelheiten des Plans von Thonnann erfahren , er

hat auch mit dem gedungenen vermeintlichen Attentäter ge -
sprachen , aber nichts unternommen , um die Ausführung des

Attentats Zu verhindern . Vielmehr ist er seelenruhig nach

Augsburg gefahren und hat sich einen Paß ausstellen lassen .
Aber das , was er in der ersten Aufregung über seine eigenen
und die Absichten des Justizrats Elaß ausplauderte , soll plötz -
lich nicht wahr gewesen sein . Grandel ist vor Gericht ein zweite ' -
Philipp Eulenburg : schwer krank — und fast nicht verneh -
mungsfühig . Die Aerzte bestätigen es und so muß man es

glauben . Da , zu leidet er — nach seinen eigenen Angaben —

an einem unbezwingbaren „ Drang zur Selbstbezichtigung ".
Der hat ihn verleitet , Mitteilungen zu machen von seinen

eigenen . Handlungsn , die nachprüfbar find , und von Unter -

Haltungen , die er mit Claß geführt . Merkwürdig , daß diese
Unterhaltungen auch die Differenzen zwischen Claß und Seeckt

betrafen , die doch nur sehr Eingeweihten bekannt sein
konnten und dem ganzen Attentatsplan einen vlavfiblen
Grund liefern konnten . Aber das alles , was Grandel aus -
plauderte , soll jetzt dem „ Drang zur Selbstbezichtiaung "
entsprungen und deshalb unglaubwürdig sein . Dieser „ Drang
zur Selbstbezichtigunq " ist « ine werwolle Bereicherung des

Kapitels von forensischen Ausreden . Ludendorff kannte
nur den „Zufall " , der ihn ans Brandenburger Tor und in
den München « ? Putsch geführt hatte . Grandel übertrifft ibn

mit dem „ Drang zur Selbstbezichtigung " , der so merk -

würdige Wahrscheinlichkeiten ans Tageslicht för -
derte . Ludendvrff fand mit seinem „ Zufall " Glauben , bis er

ebenso zufällig in den Reichstag der Republik spazierte . Ob

Grandel dieselben gläubigen Richter findet , mag beute noch

beweifelt werden .
Aber da steht der Elaß vor Gericht . Als Zeuge , nicht ais

Angeklagter . Eelbswerständlich bestreitet er . irgend etwas von

dem Mordplan gewußt oder gar ihn angeregt zu haben . Je -

doch ist da der dunkle Pmitt . des der Staatsanwali so gern



oufg «tlärt Hütt «: Wi « steht es mit dem von Grandel verratenen

Renkonter zwischen Claß und Seetft , dos mit dem — sozu¬

sagen — Hinauswurf des Claß durch den General endete ?

Und die Versicherung des Generals zeitigte , daß er „ auch

gegen rechts " bis auf die letzte Patrone schießen lassen würde ?

Claß will nicht aussagen , weil das die innere „ Staats -

sicherheit " gefährden würde . Weshalb ? Wodurch ? Wenn der

Chef der Heeresleitung und damalige Inhaber der vollziehen -
den Gewalt einen Claß vor die Tür « setzt , so soll das die

„ innere Staatssicherheit " gefährden ? Oder sind es nicht viel -

mehr die Pläne , die Claß dem General entwickelt hat , die

staatsgefährlich waren und sind ? Was hatte Claß mit Seeckt

so Staatsgefährliches zu verhandeln , wenn es nicht die de -

rühmten verfassungsbrecherischen , also hochver¬
räterischen Dittaturpläne waren , die auch im Münchener
Putschprozeß eine Rolle spielte ? In München ist weder Claß
noch General Seeckt vernommen worden . In Berlin will

Claß nicht verraten , was er verhandelt hat . Ob Seeckt vor

Gericht erscheint und endlich das Gewebe von Hoch -
verrat und Niedertracht zerreißt , das damals ge -
spönnen wurde ? Es scheint uns notwendig , endlich einmal
vor aller Oeffentlichkeit die Dinge aufzuzeigen , die im vorigen
Herbst das Reich an den Rand des Bürgerkrieges brachten .

Aber auch über diese Frag « hinaus hat der Prozeß Ding «
üe rührt , die das Interesse . aller in Anspruch nehmen dürsten .
Da behauptet der Thormann , die ganze völkische Bewegung
sei von Spitzeln durchsetzt ! Und der Hauptzeuge
Tettenborn , der ihn dem Reichskommissar auslieferte , stehe
mit diesen Spitzeln zunmindest in Verbindung . Wer ist
Tettenborn ? Ein Mann , der wegen Teilnahme an hoch -
verräterischer Geheimbündelei mehrfach in Hast genommen
wurde , der an der Roßbacherei beteiligt war und auch den

Parchimer Mördern Unterstützung zuteil werden ließ .
Welches Interefle hat dieser völkische Parteisekretär daran ,

den Attentatsplan gegen Seeckt so liebevoll zu unterstützen
und gleichzeitig zu verraten ? Es besteht die Vermutung , daß
er damit den Beweis erbringen wollte , wie „ zuverlässig " die
Deutschvöltischen sein können , wenn es m ihrem Interefse
liegt , es zu scheinen . Aber da liegt noch ein anderes : der

Gegensatz zwischen Ehrhardt und Ludendorff , zwischen All -

deutschen und Nationalsozialisten . Im Münchener Prozeß ist
von diesem Gegensatz wiederholt die Rede gewesen , teils in
brutaler Offenheit , noch öster in verdächtigenden Andeutungen .
Es ist ein Spiel des Zufalls , daß dieselben Anwälte des

Rechts , die vor dem Staatsaerichtshof völkische Mordbuben
verteidigten — die von Tettenborn unterstützt wurden ! — jetzt
an der Seite vor Thormann - Grandel stehen , die Tettenborn der

Spitzelei bezichtigen . Und daß gerade diese Anwälte die klären -
den Fronen des Staatsanwalts beanstanden , wenn Claß am
Zeugentisch steht ! Es ist wirklich hochinteressant , dieses posi »
tische Spiel , das in Moabit gespielt wird , dieser merkwürdig «
„ Drang zur Selbstbezichtigung " und der noch merkwürdigere
. Drang " , gewisse peinliche Fragen wegen „ Gefährdung der

inneren Staatssicherheit " n i ch t zu beantworten .

Schweperei .
Ein Nugsbnrger Dreh gegen Preußen .

Der bayerische Mini st er des Innern , Dr .
S ch w e y e r , hat sich, um einen Ausdruck des „ Schwäbischen
Merkur " zu gebrauchen , mit seinem Sympathieschreiben an die

Dcutschhannoverfche Partei bei der weitesten Oeffentlichkeit ,
auch bei der bayerischen Regierung selbst „ schwer in die
Nesseln gesetzt ' . Die , wie dasselbe Blatt sagt , „ h a n e -
buchene amtliche Taktlosigkeit " soll nun aus der
Welt geschafft werden , zumal die preußische Regierung sich
diesen Einmischungsversuch eines bayerischen Ministers in
preußische Angelegenheiten nicht einfach gefallen läßt , sondern
nachdrücklich Verwahrung dagegen einlegt .

Als allergetreuester Verteidiger des Ministers tritt die
„ Augsburger Post - Zeitung " auf . Daß sie bei dieser Gelegen -

heit die Deuffchhannooeraner der herzlichen Sympathie der

Bayerischen Bolkspartei oersichert , ist i h r e Sache . Andere

Leute geht es aber etwas an , wenn das Blatt in seinem edlen

Derteidigungsbemühen anfängt , mit offenkundigen
Unwahrheitenzu arbeiten . Es erzählt nämlich in seiner
Nummer vom 22 . Mai , das Schreiben des Ministers Schweyer
an die Deutschhannoversche Partei sei nicht für die

Oeffentlichkeit bestimmt gewesen , sei aber „ bedauer -

licherweise nicht in den Händen der Adressaten geblieben , fon -
dern der Redaktion des „ Vorwärts " in die

Hände g e k o m m e n, die es selbstverständlich veröffentlichte
mit der Absicht , daraus eine große preußisch - bayerische Staats -

aktion zu machen " .
Diese Darstellung , die den Anschein erwecken soll , als

ob der „ Vorwärts " den „ Privatbrief " auf unlautere

W e i fe sich beschafft habe , ist aber vollständig aus der

Luft gegriffen . Der Berichterstatter des „ Vorwärts "

t das Schreiben aus dem Zentralorgan der

eutfchhannoverschen Partei , der „ Hannoverschen
Landeszeitung " entnommen , wo es in auffälliger Auf -
machung zu Reklamezwecken abgedruckt worden

ist . Uebrigens war es seinem ganzen Wortlaut nach auch offen -
sichtlich für diese Zwecke bestimmt .

Bei dieser Gelegenheit möge noch hervorgehoben werden .

daß die A u s r e d e, daß es sich um ein rein privates Schreiben
handelt , v ö l l i g n i ch t i g ist . In dem Abdruck der „ Han -
nooerschen Landeszeituna " vom 18 . Mai ( erschienen am

17 . Mai nachmittags ) ist das Schreiben vollständig wieder -

gegeben . Der Abdruck beginnt mit der Wiedergabe des Brief -
kopfes :

„ Bayerischer Staatsminister
des Innern . München , 1Z. Mai 1S24 . "

Und am Schluß steht nicht eine Formel , die den Ber -

fafler des Briefes als Privatmann kennzeichnet , fondern
die Unterschrist lautet :

„ Dr . Schweyer ,
Staatsminister des Innern . "

Eine amtlichere Form für eine Kundgebung kann es doch
wohl gar nicht geben ! Nach alledem ist es ein dreister Per -

such der Irreführung , wenn die amtliche Schweyerei
lediglich . als eine private dargestellt werden soll .

Spotten ihrer selbst . . .

Internationales aus der „ Kreuzzeituug " .
Die „ Kreuzzeitung " verzeichnet mit stolz geschwellter Brust

den deutschnationalen Sieg in der Präsidentenfrage und benutzt
die Gelegenheit , dem Genossen Lobe noch etwas am Zeuge
zu flicken :

,4 ) err Löbe hat sich gewiß all « Mühe gegeben , objektiv zu
bleiben : er ist auch schwieriger Lagen mit Geschick schnell Herr

geworden . Aber die Reden , die er zwischendurch in soziali¬
stischen Versammlungen hielt , zeigten ihn als vollwertigen
Genossen der . Crispien und Scheidemann : er wußte

nicht minder gut zu hetzen , wie diese Internationalen .

Dieser Umstand beeinträchtigte Herrn Lobes Wert als Reichstags -

Präsident . "
Er ist ein Internationaler , also nieder mit ihm , nieder mit

allem Internationalismus , hie gut deutschnational allewege !
Aber in der Beilag « der „ Kreuzzeitung kommt es anders . Da

steht an der Spitze unter der Ueberschrift „ Das Ruhrver¬
brechen " : "

„ Mißbrauch der Gewalt , Tat des offenkundigen Militarismus .

ohne Rechtsgrund . Es ist schmählich , bei dieser Gelegenheit einen

Dorwand zu einer ständigen Okkupation zu suchen ! "
Worte , die der Japaner S e n K a t a y a m a in Tokio

Ende März sprach . Hier der Internationale als Kronzeuge
der „ Kreuzzeitung " , dort der Internattonale als der verhaßte
Gegner . Hier wird die Bekundung internationaler Ge -

sinnung begrüßt und gerühmt , dort wird sie bei Löbe be -

nutzt , um ihn al - t schlechten Deuffchen zu beschimpfen . S e n
K a t a y a m a ist nicht nur Japaner , er ist Kommunist , Mit -

glied der erweiterten Exekutive der dritten Internationale .
Er hat Wert für die „ Kreuzzeitung " . Genosse Löbe ist — nur
ein Deutscher und Sozialdemokrat . Es ist eine eigene Sache
um den Nationalismus der „ Kreuzzeitung " .

Die Nilitärkontrolle .
Bevorstehende Veröffentlichung der neuen Ententenote .

Die Note der Konferenz der Ententevertreter in Paris ,
der sogenannten Botschafterkonferenz , über die Wieder -

aufnähme der interalliierten Militärkon -

trolle i n D e u t s ch l a n d, ist am Mittwochabend dem

deuffchen Boffchafter in Paris v. H o e f ch übergeben worden

und dürfte heute Freitag sowohl in den Ententeländern

wie in Deuffchland der Presse zur Veröffentlichung zugehen .

Sturm auf Sie firbeitercegierung .
Der Generalaugriff der Konservativen .

Loodon . 29 . Mai . ( EP . ) Heute nachmittag wurde im Unter .

haus der große Ansturm der Konservativen gegen da » Kabinett ein -

geleitet . Die Konservativen beantragen , das Gehalt des Arbeits -

mini st er » Tom Shaw um 109 Pfund zum Zeichen des

Tadels zu kürzen , weil er bis jetzt gegen die Arbeitslosig »
k e i t nichts getan habe . Die Regierung hat bekannt gegeben , wenn

dieser Vorschlag angenommen werden sollte , werde sie demissionieren .
Man glaubt sogar , daß Macdonold dem König die Auflösung
des Unterhauses und Neuwahlen vorschlagen würde . Das Schicksal
der Arbeiterregierung hängt von einer Versammlung ab , die die

liberalen Abgeordneten während der Unterhaussitzung abhalten .
Es oerilautet , daß Lloyd George und sein « Freunde dm

Sturz des Kabinetts befürworten . Alle konservativen Abgeord -
neten find zur Unterhausfitzung entboten . Heut « vormittag hatten
die L i b e r a l e n fich versammelt , um sich über ihre Haltung

schlüssig zu werden . Es wurde beschlossen , keinen endgültigen

Beschluß zu fassen , ehe Macdonald sein « Erklärungen ab -

gegeben habe . Gerüchtweise verlautet , daß sich mehrere

schottische Abgeordnete der Arbeiterpartei gegen die negativ «

Politik der Regierung in der Frage der Arbeitslosigkeit aus -

gesprochen und gedroht haben , sich nicht an der Abstimmung zu be -

«eiligen , wenn die Regierung nicht Garantien dafür gebe , daß

der vor dem Regierungsantritt der Arbeiterpartei ausgearbeitete

Plan durchgeführt werde .

vie Unterhavsöebotte .
eondon . 29. Mai . ( EP . ) Als erster Redner führte der

Konservative Sir Robert Horn « aus , feit Anttitt der Arbeiter -

regierung seien keine wesentlichen Aenderungen in der Arbeits -

losig keit zu verzeichnen . Die Versprechungen , die den

Wählern gemacht worden seien , seien nicht eingehalten worden . Dies

könne nicht längern andauern . Keine einzige der großen S f f e n t -

lichen Arbeiten , die von der Arbeiterpartei zugesagt worden

seien , sei durchgeführt worden . Darauf erklärte

Macdonald ,

wenn er die von ihm gewünschte Außenpolitik durchführen

könnte , so könnte die Arbeitslosigkeit sofort bedeutend ver -

mindert werden . Wenn die konservative Partei glaube , daß

Sturz der Regierung und allgemeine Wahlen für da » Land

ein Vorteil seien , so bleibe nun übrig , die Regierung heute abend

zu Fall zu bringen . Die Wahrheit sei , daß die Konservativen
die Arbettslosenfrag « zu Propagandazwecken verwende «

wollten und daß sie n i ch t die Absicht hätten , irgend etwas zu tun ,

wodurch dieses Problem g e l ö st werden könnte . Zum Schluß er -

klärte Macdonold , der Tadelsantrag gegenüber einem Minister
meines Kabinetts würde ein Mißtrauen gegenüber der Regie -

rung darstellen . Werde der Antrag angenommen , so könnten die

Konservativen damit rechnen , Macdonald auf seinen Posten zu

finden , wenn au das Land appelliert wird . Die Sitzung wurde

darauf aufgehoben , um den Liberalen Gelegenheit zu geben ,

zu dem Antrag endgültig Stellung zu nehmen .

Iudenfahn « ? Die haben wir Gott fei Dank vergessen auszuhängen . "
„ Soo " , wunderte (ich Maxe , „ aber sonst jehts Ihnen : Danks ? "

Rum — rasselte dos Schalterfenster herunter , und die Jungen
verließen das republikanische Postamt .

Auf der Straße fragten sie den nächsten Sipo . Dos war ein
junger Mann von „ droben röben " , den der Großstadttrutei schon
reichlich nervös gemacht und der eine scheußlich « Angst vor Demon -
sttationen hatte : „ Republikanische Fahne ? . . . Ihr seid Kommu -
nisten ? " Und dann griff er noch ihnen , als wollte er sie fest -
nehmen . . .

Die Jungen rissen aus . Schließlich landeten sie auf dem Pots -
damer Platz . Sie stellten sich vor den seit Iahren leeren Sockel der

einst so bekannten Tonnenuhr und suchten die gegenüberliegenden
Häuser nach einer Fahne ab . Endlich «ntieckten sie , daß im Rheingold
irgendetwas los fem müsse .

„ Mensch , Orje , kiek mal da drüben in die rechte Ecke , da sind ' ne
Masse . "

Und richttg , vom Dach herab und aus sämtlichen Fenstern de »
großen Hotelpalastes hingen Dutzende von Fahnen aller verflossenen
Bundesstaaten einschließlich Mecklenburg - Strelitz und Reuß jüngere
Linie . Sie waren ganz verschieden lang , als hätte man sie in der
Eile nicht passend bekommen . Am mächtigsten aber breitete sich
Schwarzweißrot aus , dann folgte die blauweiße Bayern , die weiß .
grüne Sachsen mit dem Rautenkranz , dann Preußen , Baden ,
Württemberg , Hessen , Oldenburg usw . Au , dem obersten Fenster
jedoch lugte klein und bescheiden das Fähnchen der Republik :
Schtvarzrvtgold . . .

„Siehste , Maxe , det sind die richtigen Farben , aber wie traurig
kloen , wat ? "

„ Traurig kleen ! " wiederholte Maxe , — „ aber da fällt mir «in :
uff ' n Reichstag mutz ja jetz eene janze jroße hängen , weil doch da
wieder Sitzung !s. Mölln mal hin ? "

„ Iawoll " , meinte Orje , „ aber denn dalli ! Wa weeß , wo se jetz
eenen nationalistischen Präsidenten ham — morjen hängt se am
Ende nich mehr ! "

Russische Iheaterhochflut . Di « Theaterteidenschoft , die nach der
Revolution in Rußland ausgebrochen ist , hat dort sehr merkwürdige
Zustände geschaffen , über die Hürtly Tarier in einem soeben er -
schienen «» Buch „ Dos neu « Theater und Kino von Sowjetrußland '
näheres mitteilt . „ Eine Zeitlang nach der Revolution gab es in
einer der Wolgoprooinzen mehr Theater als in ganz Frankreich, "
schreibt er . „ 192 » bestanden 2197 Theater , die Unterstützungen
erhielten . 268 Theater , die alz Boltseinnchttmgen von der Regie -
rung geleilet wurden , und 3452 Theatergesellschasten , die in den
Dörfern spielten . Es waren also sasl 6ÜV» Theater in Rußland
vorhanden gegenüber 21 » Theatern , die im Jahre 1914 in Ruß . cmd
bestanden . " Dt « Gründe für die Errichtung der Theater sind in her
Hauptsache politische . Da » Theater sollte lehren , was die Revo »
lution g « eistet Hot. die neu « Gesellschafsform erläutern und für die
kommunistischen Ideen werben . So wurde die Bühne zu einem
vollständiaen Werkzeug der Propaganda . Besonders wa ? cs E. B.
Mci erhold , der dcs Droma zum kommunistffckur . i Mannest um .
«ff : altes ?. „ Er sucht augenscheinlich Zuschauer und Schauspieler in
Vch - s W- l ? w fffnändcr ; u vcrcinden , daß zeitweise der Zuschauer
selbst zum Schcmsp ' . eier wird . Er erstrebt eine mystffche Vereinh ,
gmm & a smt m KiöAMtis dchM Mwvsts « »

Gruß an Exzellenz .
Von Eli - Ha .

In dem Augenblick , in dem Seine Exzellenz , der General Luden -
dorsf , dem Auto entstieg , um ins groß « Hotel zu treten , erhob fich
an der Straßenecke ein Invalide in Umform , dessen Rock mit dem
Eisernen Kreuz erster Klasse geziert , dessen beide Bein « an den
Oberschenkeln abgesägt waren und der tagsüber und an Sonntagen
bis in die späte Nacht an jener Eck « zu betteln pflegt , auf dem
Pflaster sitzend . Der Invalide konnte fich nur langsam und mühevoll
erheben . E» dauerte einige Minuten , bi , er fein « Krücken so sich «
auf dem Boden aufgestützt hatte , daß er sich an der Mauer den
Rücken allmählich aufrichten konnte . Indessen war der General , der
beide Beine hatte und nicht einmal «inen Fingernagel vermißte ,
mit der normalen Schnelligkeit eines Gesunden in der Hotelhall «
verschwunden .

Ich weiß nicht , ob sich der lahme Invalide aufg «richtet hatte ,
um seinen General zu grüßen , oder nur , um ihn zu sehen . Ich weiß
nicht , ob der Invalide den General bewunderte , oder ob er ihn
beneidete , vielleicht erinnert « sich der Bettler jener Zeih in der
er , noch intakt und zweibeinig , als Soldat in einer Front stand , die
Ludendvrff gerade abschritt . Bielleicht enffann sich der Arme der
kernigen Heldenwort « de » General », die dieser sprach , um die Sol -
baten zu Amputationen zu « rmuniern . Ich weiß nicht , ob der In -
valide aus Stolz dos Eiserne Kreuz trug oder au » Gefchäftsg runden .
Oder , ob er es gerade zu Ehren de « Generals angelegt hatte .

Vielleicht kamen dem Invaliden gerade gar kein « Gedanken , als
er den General sah , vielleicht hatte er seinen Befehlshaber gar nicht
erkannt , und er fand keinen Anlaß , seine eigenen Trümmer mit
der stolzen Unversehrtheit der Exzellenz zu oergleichen . Ich aber
erkannte die Exzellenz und gleichzeitig drängte fich der invalide
Bettler in mein Blickfeld . Es war . als ob der liebe Gott sie ver »

gleichen wollte .

Und plötzlich veränderte sich dos Angesicht des invaliden Bettlers
und bekam einen Schnurrbart und ein Doppeltinn und hervor -
yuellende Augen mit dem strafenden Blick majestätischer Befehlshaber .
Auf den Schultern des Bettlers sproßte goldenes Achselklappen -
gesiecht , auf der Brust wuchsen viele hohe Orden neben dem Eisernen
Kreuz und mit einem jähen Ruck ließ sich der General fallen und
blieb auf dem Pflaster sitzen . Di » Orden klirrten wehmüttg . Zu
beiden Seiten des Generals lagen hölzern « Krücken . Die Beine
des General » waren an den Oberschenkeln abgesägt . Und mit einer

unendlich heiseren Stimme — sie wehte schaurig , als wäre d » Kehle ,
aus der sie kam , «in Massengrab — sang der invalide General :

„ Was ich bin und was ich habe

Dank ich dir , mein Vaterland . . . "

Ich sah dl ? gavze weit « Straße entteng , in der das Hotel stände

' M. Wj ? . Mli . ... m ß & aem - . m

Weltkrieges , französisch «, deutsche , englische , amerikanische , chine -

fische , all « großm Feldherren saßen an den Wänden . Der «in « war

blind , dem anderen fehlten die Arm « , der dritte hatte nur e i n e
Krück « und der vierte zwei . Es gab zwei Generäle , denen Arme und
Leine sehlten und die obendrein noch blind waren . Und all « san -

gen mit schaurigen Stimmen Lieoer und hielten ihve Mützen offen ,
wenn sie Hände hatten , und schüttelten die müden alten Köpfe .

Darüber verwundert « ich mich sehr . Wußte ich doch , daß die

Generale aller Nationen im Krieg « vor Schüssen und Amputatio -
nen sicher sind und nach dem Kriege durch Pensionen vor Bettelei .

Ich trat näher . Da ging die groß « Glastür des prächtigen Hotel «
auf , die Klänge einer vorzüglichen Kapelle strömten warm und

golden aus die Straße , denn man feierte gerade den Füns - Uhr - Tee .
Mit einem Schlag waren die bettelnden Generale veffchwunden .
Die Straße war leer . Automobile standen vor dem Hotel und
warteten auf Exzellenzen .

An der Straßenecke , die rote Mauer im Rücken , die Beinstümpfe
vor sich auf den Pflastersteinen , die hölzernen Krücken neben sich so
übereinandergelegt , daß sie ein Kreuz bildeten — saß der in valide
Bettler , der sich früher erhoben hatte . Es war kein General , er

bezog . keine Pension , er war kein Abgeordneter , er hotte nur «in

Eisernes Kreuz erster Klasse , kein Doppelkinn , keinen strafenden
Blick und keinen stolzen Schnurrbart .

E » war ein ganz gewöhnlicher Soldat , «in Ueberrest de ,
Kanonenfutter » , das Fragment «ine « Menschen , ein Held und ein
Beiller . . . .

die Johne öer Republik .
„Orje " , sagte Maxe und stieß seinen Freund in die Seite : „ Ick

habe eijentlich unsre Fahne lange nich gesehen . "
Orje sing an zu lachen : „ Meenste vielleicht die da ? " und wies auf

die schworzweißrote Kinderfahn « , die man dem bronzenen Wrangel
vor ihnen an die Helmspltz « gesteckt hatte .

„ Nee " , meinte Maxe verächttich , „ick denk « an die Fahne der
Republik . "

„ Det is aber schon lange her , Maxe . Ick kann mir jarnich mehr
druff besinnen . Wie sieht denn die Fahtuj-ijenilich aus ? "

„ Aber , Orje , det weest de nich ? Schwarz - Iold - Roi . "
„ Watt is se ? Schwarzroffold , mein Lieber und nich : Schwarz .

Iold - Rot , vastehste . "
„ Mach leen Mist , Orje . ich Hab se dock) neulich nach ufs de Post

jesehn . "
„ Wetten , det s « Schwarzrotjoid is ? '
. Iut , jehn wir mal hin . '
Die beiden Freund « trabten zum nächsten Postamt , suchten samt .

liche Wände ab nach der sogenannten Flaggentafel , tonnten sie aber
unter den vielen Bekanntmachungen über unbestellbare Sendungen ,
Potksopser der Reichswehr , öffentlichen Zustellungen usw . beim
besten Willen nicht finden . Als c - naehende Charaktere ließen sie aber >
nicht locker und fragten einen Schaltcrbean : ten . Der sah die Jungen
von oben bis unten an lganz so wt « in setigen wilhelminischen

tat &iu Sti &sn « Äs ZM m do :



Der üeutsth,rlMj <he Konflikt .
Offiziöse Antwort auf Krasfins Anklage « .

Gegenüber der vorn �Vorwärts " berichteten Moskauer Red «
K r a s s i n s wird deutsch - offiziös erklärt : Die Behauptung , daß die
Handelsvertretung als solche exterritorial sei , wird darauf
gestützt , daß ihr diese Rechtsstellung in dem Abkommen vom (5. Mai
1921 eingeräumt worden fei . Im Artikel 2 des Abkommens vom
6. Mai ist lediglich die Unoerletzlichkeit eines beschränkten
Kreises von Mitgliedern der Handelsvertretung festgelegt
worden . Die deutsch « Regierung har immer aus dem Standpunkt
gestanden , daß diese festgelegten Rechte respektiert werden
müssen , und hat . soweit «ine Verletzung stattgefunden hat , nicht ge -
zögert , ihr Bedauern auszusprechen . Sie erwartet aber zum min -
desten einen Ausdruck der Mißbilligung auch von russischer
Seit « für die Verletzung deutscher Interessen , die bei
dieser Gelegenheit festzustellen gewesen ist . Davon ist bisher keine
Rede gewesen . Im Gegenteil versucht man russischerseits und so
auch Herr Krassin , das Vorgehen der Polizei als eine wohlüberlegte
Provokation und Bozenhardt und Lehmann als Lock -
spitze ! hinzustellen . Daß B o z e n h a r d t , der «in prominentes
aktives Mitglied der kommunistischen Partei ist , unter diesem Vor -

wurf fast zusammengebrochen ist , wurde bereits bekannt -
gegeben . Es ist aber offenbar noch nicht genügend bekannt , daß die
kommunistischen Angestellten der Berliner Handelsvertretung in einem
P r o t e st , der nach Moskau gerichtet war , ihrerseits gegen die Be -
jchuldigung , daß Bozenhardt und Lehmann im Dienst der Berliner
Polizei gestanden haben , Verwahrung eingelegt haben . Die
Sowjetregierung ist also , wie festgestellt werden muß , die Antwort
auf die mit diesen Vorkommnissen zusammenhängenden Verhaftungen
schuldig geblieben .

Herr Krassin bemüht sich, so schreibt MTB . weiter , Deuffchland
als den verlierenden Teil bei den augenblicklichen

Stockungen im deutsch - russischen Geschäftsverkehr

hinzustellen . Er übersaht dabei , daß Deuffchland 1923 zwar mit
41,3 Proz . der Gesamteinfuhr in Rußland beteiligt war , daß dieser
Anteil aber nur 1 . 9 Proz . der deutschen Gesamtous -
fuhr ausmachte . Aehnlich verhält es sich mit der Gesamtausfuhr
aus Rußland , bezüglich deren die enffprechenden Anteile 32 Proz .
bzw . 2,2 Proz . ausmachen . Die Behauptung Krafsins , daß „ der
Umfang der deutsch - russischen Beziehungen infolge der politischen Be -

Ziehungen nach dem Rapallo - Vertrag k ü n st l i ch gesteigert worden
ist ", erledigt sich eigentlich auf Grund der genannten Ziffern schon
von selber . Ein Vergleich mit der Vorkriegszeit ergibt , daß das
deuffch - russische Geschäft selbst in den besten Monaten seit dem

Rapallo - Vertrag leider nur «inen verschwindenden Bruch -
teil de « Dorkriegsgeschastes beträgt . Wir wollen mit Herrn Krassin
darüber nicht streiten , ob Deuffchland oder Rußland im gegen -
wörtigen Streiffall wirtschaftlich überlegen sei . Jedenfalls war es
bisher immer der Wunsch der deutschen Wirtschastskreis «, Ruß -
land bei seinem Wiederaufbau zu helfen .

fibgeorünete als Spitzel .
In Mnffolinien .

Rom , 29. Mai . ( EP . ) In der Kammer kam es nach der Er -

öffnungsrede des Kammerpräsidenten zu Zwischenfällen ,
weil einig « faschistisch Abgeordnete die letzten Sitze der äußersten
Linken in der Absicht besetzt hatten , die Opposition im Rücken

zu überwachen und ihr « Gespräch « zu belauschen . Der

Sozialist Modigliani sowie die Republikaner protestierten

gegen das Verbleiben der Faschisten auf den Bänken der Oppo -
sition . Die Faschisten unterbrachn die Redner fortwährend , was

zu einem scharfen Wortgefecht führte . Mussolini schnkte den

Zwischenfällen kein « Aufmerksamkeit . Die republikani -
schn Abgeordneten verließen aus Protest den Saal und erklärten ,
sie würden die Anmaßungen der Mehrheft nicht dulden und nicht
mehr an den Kammerarbeiten teilnehmen , wenn die Faschisten aus
den Bänken der Opposition verblieben . Das Vorgehen der faschisti -
schn Abgeordneten wurde vom Vizepräsidenten G i u n t a und

anderen Faschisten mißbilligt . Der Mehrheitsousschuß der
Kammer beschloh . darüber die Ansicht Mussolinis einzuholen .
Die foschistrschn Wachtposten werden wahrscheinlich zurückgezo -

gen . damit die Opposition unkontrolliert ihre Arbeiten ausfüh -
ren kann .

sich zugleich auf das andere erstreckt und Schauspieler wie Zuschauer
in der Begeisterung für die Idee oerschmelzen . " Deshalb werden
gewaliige Massenvorführungen veranstaltet , an denen groß « Teile
de ? Bevölkerung teilnehmen . Carter schildert die Ausführung eines
solchen Massenftückes : „ Der Sturm aus den Wftrderpalost " , bei der
109 900 Menschen mftspielten : es handelt sich dabei augenscheinlich
um große Aufziige , wi « si « in Westeuropa bei festlichen Deranstol -
tungen stattfinden , um Massenszenen , wie sie bisher nur im Film
gewogt worden waren .

Das größte Landsäugetier . „ Das größte Rhinozeros aller

Zeiten , wahrscheinlich das größte Landsäugefier , ein riesiges aus¬

gestorbenes Nashorn aus West - und Zentralasien . " so wird das neu -
aufgefundene vorgeschichtlich « Säugetier Boluchitherium von dem

großen Paläonchologen Henry Fairfield Osborne genannt , der jetzt
den ersten wissenschaftlichen Bericht darüber veröffentlicht hat . Dieses

Nashorn , dos eine Höhe von 4 Metern bei einer Länge von 8 Metern
besaß , ist von so riesigen Ausmaßen , wie sie bisher bei Bewohnern
de » Lande « unbekannt waren , lieber die Stellung diese » gigantischen
Nashorns zu den heut « noch lebenden Artgenossen berichtet Dr .
Loeser ftt der in Frankfurt a. M. erscheinenden „ Umschau " . Die
heutigen Nashörner gehören zwei Gruppen an , der einhörnigen ,
wie sie das indische und javanisch « Nashorn darstellen , und der

zweihörnigen , zu der dos afrikanische Nashorn mit seiner weißen
Unterform gehört . In vorgefchichtlicher Zeit lebten jedoch auch in
Europa Rhinozerosse gleichzeitig mit dem Menschen , die anderen

Arten angehört «« . Man kennt aus dem sibirischen Eis die unversehrt
eingefrorenen Leiber de » wollhaarigen Nashorns , das «in riesiges

Horn auf der Nase und ein kleineres auf der Stirn trug . Das Bild
dieses Tieres ist uns ebenfalls au , den Höhlenzeichnungen bekannt .
Ein Vorläufer dieses wollhaarigen Nashorns war das Merckfche
Nashorn , und noch weiter zurück , in die Tertiärzeit , reichen Nas -

hörner die in vielen Unterfomilien über Europa , Ajion und Amerika
verbreitet waren . Man kannte bisher fünf solcher ausgestorbenen
Untersamilen de » Nashorns , und zu diesen kommt nun noch die

gewaltigst «, die neuentdeckte Art der Baluchicherineen . Dies « sind
durch folgende Merkmole gekennzeichnet : 1. Das Fehlen eines Horns
und die hauerortiae Ausbildimg de , zweiten oberen Schneidezahns ,
2. einen stark verlängerten Hals , der dem Tier ein pferdeähnliches
Aussehen gab , 3. die Verlängerung und seitliche Kompression der
Ghebniaßen . wodurch der dreizehige Fuß einem einzehigen ähnlich
wird . 4. die verhäitnismäßig « Schwäche des Kopfes , die zusammen

mit dem langen Hol » dafür spricht , daß das Tier feine Nahrung durch
Abrupfen von Baumzweigen suchte . Wenn au«i ) das neue Tier « wen
einen sehr alten Typ der Nashörner darstellt , so war sein « Entwick -
lung doch sthon weit fortaefchritten . Da nach einer «ntwicklungs -
g« chichtlichen Regel neue Formen zuerst stet « in kleinen Vertretern
erschemen . so muß dieses riesig « Nashorn am Ende einer langen
EntwuKungsreLh . steh�.

�

Die pflngflreife .
Die Psingsttoge stehen nahe bevor , und da gerade in diesen

Tagen die wenigsten zu Hause bleiben möchten , so werden sie, wenn
es nicht schon geschehen ist , Umschau noch einem Ziel und einer
Bleibe für die Nacht halten müssen . Dos ist selbst in einer weiteren

Entfernung von Verlin gar nicht so leicht , denn bekanntlich strömen
in den Pfingsttagen Hunderttausende aus Berlin heraus , die alle
eine oder zwei Nächte außerhalb verbringen wollen . Eine Zeitlang
hat die Jugend mit großer Borliebe auf Heuböden und in Zelten
genächtigt . Dos letztere hat den Behörden bald Anlaß zum Ein -

schreiten gegeben , weil sich, oft durch Verschulden der Jugend selbst ,
Unzuträglichkeiten ergeben hoben . Grundsätzlich ober darf man er -

warten , daß dem Zcltnächtigen , dos auch die Ruderer lieben , kein «

unnötigen Schwierigkeiten bereitet werden . Mehr Ordnung in den
Betrieb bringer . die Jugendherbergen . Aber ihrer sind immer noch
zu wenige . So ist die große Mehrzahl der Festausflügler auf die

Gasthäuser und Hotels angewiesen . Und hier stößt man mitunter

auf recht unangenehme Zustände . So wird berichtet , daß man einer

Anzahl junger Mädchen in der Krossener Gegend in den Ostertagen
für ein Einzelbett , eiserne Bettstelle und mehrere in einem Zimmer ,
im Gaschaus ki ( sechs ) Mark und für ein « Bleibe auf dem Heu -
boden 2,50 M. abgenommen Hot. Hingegen beruhten Genossen , die

Wohlagitation in der Priegnitz getrieben haben , daß sie dort für
1 bis 1,50 M. mit Frühstück in Dörfern und Kleinstädten gut unter -

gekommen sind . In größeren Kleinstädten wird für das Bett 2 M.

verlangt . Die erstgenannten Preffe sind schamloser Wucher . Wenn
einer Gruppe derartiges zustößt , und der Wirt will durchaus nicht
im Preise ablassen und es auch zu spät ist , um anderweitig Unter -

kunft zu suchen , dann nehme man ein « solche Forderung nur unter

Vorbehalt und Protest an . Man lasse sich eine Quittung ausstellen
und gehe am anderen Tag « mit Zeugen zum Amt » - oder Gemeinde -

Vorsteher , zur Polizei oder zum Landjäger , wo man den Fall zu
Protokoll gebe . Di « Adresse des Wirt » merke man sich genau und teile

sie semer Organisation zum Zwecke weiterer Beobachtung mit . Hat
der Wirt mftgeteilt , daß er «in freie « Zimmer oder Bett hat , so

muß er den Betreffenden aufnehmen , selbst wenn dieser erklärt , er

zahle den Preis nur unter Protest . Bei den Preisen für Speisen
und Getränke acht « man aus die im Gastzimmer aushängende
Preistafel . In Ferch am Schwielows « wurde in diesen Tagen
einer Gruppe sozialistischer Jugend für eine Weiß « 36 Pf . abverlongt .
Daraus bestellten die jungen Leute jeder ein « Weiße . Als «« ans

Bezahlen ging , verlangte de ? Wirt nicht 35 Pf. , sondern 80 Pf .
Er erklärte , jeder habe eine doppelte Weiß « zu 70 Pf . er -

halten . Dazu Bedienungsauffchlog 10 Pf . , den der Wirt selbst

nahm , zusammen 80 Pf . Auch da , ist zweifellas eine ganz grobe

Täuschung der arglosen Gäste . Man hat dafür den Namen Nepp .

Derartig « Wirte soll man sich merken . Will man also in den

Pfingsttagen reisen , so ist Vorsicht geboten . Gerät einer wirklich in

ein « solche Situation , so soll er nicht die Nerven verlieren und

schimpfen und randalieren , sondern kühlen Kopfes die Taffachen

behandeln . Damit kommt er am weitesten . Wenn sich aber der -

artige Vorfälle häufen sollten , so wäre das für die Wanderer , junge
wie ältere , der beste Antrieb , für gemeinnützig « Beherbergung , wi «

sie bereits in den Jugendherbergen und den Arbeiter - Touristenheimen

vorhanden sind , unermüdlich zu arbeiten . Zweifellos gibt es auch
noch recht viel « Wirte , die in ihren Preisen die geringen Durch -

schnittseinkommen des Gros der Bevölkerung wi « auch die mäßigen
Einkommen ihrer eigenen Angestellten berücksichtigen.

�n' Sf ? �er _®*W«b der fMagSfifchm Sahn « « . Do » aaaj « » afcme » der
- M- i » « ?ff »ndahnlwli Pari « —Limit —Nediteramoe nnrb jeht auf
etettrischen vetried umgestellt , wobei rf sich um 3000 Kilometer bandelt .

. �. „ 1 Million Tonnen Brennstoff eriport werden . Ten
Strom lictern ocrfinbtng Priootunienietmen . Für die VerluchS - lreite die
7 U , . die PreScfndrlfn demnöit ft bevor : weitere "3er-

macht » « * « »
110 mc3l : <Wt bald aus der snctfc iü - ffcife —Semiimua ge-

Feiertag mit Gewitter stürm .
Seglertod auf der Havel .

Der gestrige Feiertag , nach dem Kirchenkalender HimmelfahrtS -

tag genannt , war wieder wie üblich den Herrenpartien gewidmet .
Glücklich jene , die schon am frühesten oder frühen Morgen hinaus -

geeilt waren : sie erwischten wenigstens noch einen schönen Bor -

mittag , wenn auch das Barometer bereits am Morgen fiel und sich
alsbald eine drückende Schwül « einstellte . Die Vorortbahnen waren

schon in den Frühstunden fürchterlich überfüllt . Am frühen Noch -

mittag kam es aber bereits zu einem heftigen mit schweren Regen -
böen einhergehenden Gewitter , an denen dieses Frühjahr in der

Berliner Gegend so außerordentlich reich ist . Einen schweren Stand

hatten um dl «se Zeit die Ruderer und Segler . Auf der Havel

zwischen Kladow und Gatow , gegenüber Schwanenwerder , spielt «

sich eine Seglertragödie ab . Ein Segelboot mtt

4 Personen kenterte . Ein in der Nähe befindlicher Vierer de »

zum Arbeitersport gehörenden Ruderklubs Kvllegia wagte

es trotz der großen Gefahr , auszufahren und Hilfe zu leisten . Es

gelang ihm , zwei Mann des Seglers zu retten . Zwei weitere

Personen de » Seglers , namens Philipp Württen -

b e r g e r und Druckhausen , hatten bereits vorher den Tod in

den Wellen gefunden . Den wackeren Mannen des Vi «rers

der Kollegia gebührt hohes Lob für ihre menschenfreundliche Tat .

Der Gewfttersturm hat mannigfachen im einzelnen noch nicht fest -

stehenden Schaden angerichtet .

Eine Sensation hatte Friedrichshogen am Himmelfahrts -
tag . Der Verkehr übertraf alles bisher Dage -
wesen « . Zirka 25 000 ankommende Fahrgäste wurden gezählt .
Di « lufthungcrigen Berliner wcren wieder sehr lustig . Ein als

Chaplin verkleideter Teilnehmer einer Partie erregte großes Auf -
sehen , und etwa 2000 Kinder und Erwachsene folgten dem Zug und
wollten durchaus den durch eine Hintertür entwischenden Chaplin
sehen . Mufikverein « mit ollen möglichen und unmöglichen Instru -
menten belebten die Haupfftraße von Friedrichshagen . Durch di «

Polizei wurde das Musizieren verboten , was überall Befremden er -

regte . Forderte doch Altmeffter Goethe schon : Die Polizei
störte di « Frcuve nicht . Der Abendverkohr wickelt « sich nicht
ohne . Reibungen ab . Zeitweise standen zirka 300 Menschen am
Fahrkartenschalter des Bahnhofs Friedrichshogen Schlang «.

Obduktio » des erschofseneu Schülers Beyer .
Die gerichtliche Obduktion der Leiche de » erschossenen Günther

Beyer hat in der Leichenhall « des Friedhofe « in Hoppsgarten - Dahl -
witz stattgefunden , sie dauert « bis in di « späten Abendstunden . An -
wesend waren der zuständig « Amtsrichter au » Alt - Landsberg , der
Erste Staotsan - walt Treichel von der Staatsanwaltschaft III Berlin ,
als Schießsochoerstöndiger der Major a . D. Koll von der Versuchs -
anstatt für Handfeuerwaffen und der Kriminalkommissar Schenk .
Di « Oeffnunq der Leiche führten der Kreisarzt Medizinalrat Dr .
Schulz und der Medizinalrat Dr . Guttwein aus . In ihrem zu -

sommensassenden Gutachten erklärten sie, daß der junge Mann
infolge einer Kopfschußverletzung gestorben ' st.
Die Kugel fft am Halswirbel stecken geblieben . Der Schuß ist
ausnächsterNäbe abgefeuert worden . Da der Verdacht vor -
liegt , daß dem Knaben zum Zwecke der Betäubung narkottlche
Mittel in irgend welcher Weife , vielleicht durch Einatmen , beige .
bracht worden sind , würbe zur chemischen Untersuchung Blut au »
dem Herzen und einigen Fleischteilchen entnommen und dem Gericht
übergeben . Di « Dernehmung « - n der drei Merten jungen Leute
in Berlin sowie die Ermittelungen in Mahloders gehen uyunter -
brockten nvfter . haben ober nach kein greifbares Resultat ergeben .
Die drei Festgenommenen leugnen nach wie vor jede Beteilizunz
bM W - GeMw « ifer ■ ■ -

In Üer Notwehr erschossen .
Blutiger Ausgang eines Streites mit Betruntensn .

Zu einem blutigen Streit , m dem schließlich in er der Beteiligten
zum Revolver griff , einen Angreifer tötete , ferner zwei andere

Personen verletzt wurden , kam «s am Himmelfahrtstag in den Nach -
Mittagsstunden an der Anlegebrücke des Restaurants ,Heideschlöß -
chen " in Tegelort . Der Vorgang soll sich folgendermaßen obgespieU
haben :

Als zwei Segelboote zu gleicher Zeit an der Landungsbrücke
des Restaurants . Heideschlößchen " anlegen wollten , stieß dos eine ,
dessen Insassen angetrunken waren , gegen das andere ,
das einem gewissen Karl Dörhard , einem schnverbeschädigten
Kriegsinvaliden , aus der Günzelstraße in Berlin gehört , an . Es
kam zu Streitereien . Die Insassen des ersten Bootes waren dreist
genug , mutwillig noch einmal gegen das Boot des Dörhard zu
fahren . Die Streitereien fetzten sich auf der Landungsbrücke fort .
Als Dörhard und fein Freund Stankow aus Tegel mit Biergläsern .
Stöcken und Stühlen geschlagen wurden und in die Gefahr gerieten ,
ins Wasser gestoßen zu werden , zog Dörhard in höchster Rot einen
Reoolrer und gab einen Schuß ob, der einen seiner Angreifer , einen
tschechischen Möbelhändler namens Delepscb . in die Brust traf , so daß
er tot zu Boden sank . Da die Angreifer noch immer nicht von ihm
abließen , gab Dörhard noch zwei weitere Schüsse ab . Der eine traf
unglücklicherweise seinen eigenen Freund , der andere einen gewissen
Hartmann aus Berlin - Carow und zerschmetterte diesem den
rechten Oberschenkel . Jetzt hatte er Luft bekommen und es gelang
ihm , in sein Boot zu springen und so seinen Angreifern zu ent -
kommen . Inzwischen wor der Reichswasserschutz alarmiert worden ,
der den Bedrängten und seinen Bruder aufnahm : sie wurden in
polizeilich « Schutzhaft genommen . Soweit bisher festgestellt ist , soll
Dörhard in größter Notwehr gehandelt hoben . Stankow
hat außer dem Schutterschuß noch erheblich « Kopfverletzungen von
Bierseideln und Flaschen . Alle Zeugen, besonders diejenigen , die
den Vorgang von Anfang an beobachtet haben , werden gebeten '
bei Kriminalkommissar von Ostrowski , Reinickendorf , Haupfftr . 138 ,
Zimmer 30, zu melden .

_

Schon wieder ein Strafienbahnunglück .
Vor dem Haus « Lirtenstr . 30 sprang nachmittags der Anhänger

eines Straßenbahnzuges der Linie 15 aus noch nicht ermittelter
Ursache aus den Schienen , legte sich quer über die Schienen und
wurde in diesem Augenblick durch einen aus der entgegengesetzten
Richtung kommenden anderen Straßenbahnwagen derart angefahren ,
daß seine Plattform abgerissen , die Kuppelung und
das Dach stark beschädigt und mehrere Scheiben zertrümmert
wurden . Verletzt wurde der Schaffner des Anhängers August
Schmilewsti schwer am linken Unterarm und der Monteur Korl
Stunt « an der linken 5) and .

_ _

Reichsbanner Schwarzrotgold . Die Fahrt nackz
Guben am Sonnabend , den 31. Mai , und Sonntag , den 1. Juni .
fällt besonderer Umstände halber aus .

Der geheimnisvolle Tod des Pensionärs und Logenschließers im
Zirkus Busch Emil Jakob in der Langen Straße ist durch di «
Kriminalpolizei jetzt aufgeklärt . Die Obduktion der Leiche , die Pro¬
fessor Dr . Strauch vornahm , ergab , daß der Tod durch keine äußere
Gewatt oder durch Eist herbeigeführt worden ist . Jakob ist durch
Gehirnbluten und durch einen Schlagansall gestorben .

Selbstmord auf den Schienen . Am Donnerstag früh gegen
4! 4 Uhr fand ein Weichenwörter auf dem Bahnkörper zwischen den
Stationen Tegel und Schulz endors die Leiche eines Mannes .
Der Kopf ist vom Rumpfe getrennt . Di « Persönlichkeit des Toten
tonnte bisher ftielst festgestellt werden .

. Ein Rheinläaderkag in Potsdam . Am Sonntag , den 1. Iupi,�.
findet in Potsdam «in Rheinländ ' ertog statt . Er wird veranstaltet ; .
vom Reichsverband der Rheinländer , der besonderen Werl darauf
legt , zu betonen , daß diese Veranstaltung lediglich dem Hei -
matgedanken dient und all « innerpvlitiseben Tendenzen grund¬
sätzlich ausschließt . _

_ _

das öukarester Munitionslager exploüiert .
Noch einer Meldung aus Bukarest ist das Zentral -

munitionsdepotvonBukarestindieLuftgeflogen ,
und zwar infolge eines Brandes , der in einer kleinen Baracke infolge
Funkenwurfs einer Lokomotive entstanden war . Mehrer « Waggons
Artillerie - und Infanteriegeschosse flogen in die Luft , darunter 12 099
neue Skodageschosse . Ganz Bukarest wurde durch den Stoß er -
schüttert . Di « Feuersbrunst und die Explosionen dauerten von 19 Uhr
vormittags bis nachmittags 4 Uhr . Die Zahl der ' Toten und Ver¬
wundeten ist noch nicht bekannt . Einige Häuser stürzten ein . Mehrere
Sol - doten werden vermißt . Ein ganzes Stadtviertel muß ! « von der
Bevölkerung gevaumt werden . Der Schaden beträgt meh -
rer « Milliarden . Die Explosion lsat sich auch aus das neue
Munitionslager ausgedehnt . Das Munitionsdepot ist zwei Meilen
westlich von der Stadt gelegen und eine Meile östlich vom Königs -
palast von Eortroeeni . In Königspalast ist bedeutender
Schaden angerichtet worden , da die Granaten und Schrap -
nells auf das Gebäude und in di « Parkanlagen fielen . Di « könig¬
liche Familie , die sich gerade im Polast befand , war gezwungen , in
Begleitung des früheren Königs von Griechenland schleunigst nach
dem Königspolast in Bukarest zurückzukehren . Da ? Parlament mußt «
sein « Sitzungen aufgeben . Im westlichen Teil der Stadt hat sich unter
der Revölkeruna eine Panik ereianet . Die Bewohner sind außerhalb
der Stadt geflüchtet , di « Teiephon - und Telegrophonverbrndimgen
sind unterbrochen .

Sport .
Rennen zu Grunewald am Donnerstag , den 29 . ZNai :

t . R- ilnen . 1. Oro ( pattmannsh . ) . 2. Bleiischmai , (Solft ) , 3. Brise
sMifH - n) . Toto : 40 : 10. BI : 19, »2: 10 . Ferner liefen : Turfkill , Lilien .
stein , Sollinoli .

2. Rennen . I. M- rene sSukutie ») , 2. Adolphu » (Bolfc) , 8. Suitan
(Bnljr ) . Toto : 23 : 10. Vi. : 12, 12 : 10. Ferner liefen : Eisenkanp «. Sntel Otto .

3. Rennen . 1. Feiredi » ( «ukuli - o) , 2. Gigerl ( «. Edler ) . Toto : 15 : 10 .
8 liefen . Rubel (gtf . )

4. Renne rt. it. Eickwald iNnte ) . 2. Der Logenannte (v Herder ) , 3. Her-
zog lOertel ) . Toto : 14 : 10 . 3 liesen .

5. Rennen . 1. Sulamilb sF. Dcrch) . 2. Ranenna s». Bachnrayr ) :
3. Enganka so. Falkenhann ) . Toto : 119 : 10 . ?s. : 38, 41 : 10 . Ferner liefen :
Feuerbach , Heldin , Eiegrciier .

S. Rennen . 1. Senrn ( Ouade) , 2. ' Gmg ( Dorff ) , 3. Min ine ouick
lOertel ) . Toto : 31 : 10. Pl . : 13, 1», 19 : 10 . Ferner liefen : Doufchfa Bummel -
Petrus , Roprino .

7. Renn - n. 1. Puschkin lHr . »Bnig ) , 2. -CiniIist ( Hr. Lchlutiu «) , 3. Sa -
balind (v. Falkenhann ) . Toto : 30 : 10. PI. : 10, 10 : 10. Ferner lief : Dilhefma .

Srofl - Serttner parteinachrichten .
b� l!och?'Schttl?ng-�Ccke�Magazii>si»asic ' . �. . «ionärsitzung

*• den 30. Mai , abends 7' , Uhr, bei Dobrohlaw , Swinein linder
SiK>( � «orirag Uber „Schule und Eiiernbeirate " .

m. mt Baumschulenweg . Freitag , den 30. Mai . abend « 74 Uhr. Frauen -
abend bei Haß Baumschulenftr . 72. Vortrag der Genossin Rnnerk Uber
. . »rbeiterwohlfahrw .

Zu»gs »»ialiHen . Gr - ,pe tichöneberg . Beteiligung au der iiffentlichen Ber -
taninlung der SRI . in der Schtosibranerei Schöneberg . Adolf Koch spricht
wer . Luyend und «örperbilduegl

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Reichebanner . . «chwarz - Rof- Golb », Kameradschaft Licht - nbag . Freitag

den 30. Mai . abends 8 Ilhr , Mitalsedcrrerfanimwng bei Seüfe , Kronvrui ' en -
ftrasie 48. Repitblikoner al » Gälle silltlin «: n. — Korteriidschast Tiergar : rn.
Freitag , den 30. Mai , abc: it » 7' z Usir, Mitgl ' ederr . rrsammlunq im Artiieho - ,
Verleb , Strah «. Vortrag de« Kam. Martin Schneid «! . Ltveck und gict ?

Y AoM. iWv . - iii » —
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Ein RuNdschreibsl : des UBIItD .

�Zersi ' ? uniscm 26 . März hat fccr LBMI . | <i : : c! ) Mitg ! icd «sini ! en

rch Rundschreiden hie E i n st c l i u n g sclchcr gewcrhlichen Lrdlit -

chmcr oer bot « i , . die noch dem 23. März ans den ZZBMJ . - Be -
trieben ausgetreten sind , w«il die Lohnfrage nicht geregelt war . In
dem neuen Rundschreiben rem 17. Mai heißt es «inleitend :

„ Beschwerden von Mitgliedern beweisen uns . daß die Durch -
fiihnmg des Einstellungsvsrootes nicht überall richtig gehandhabt
i . urd . Wir nehmen daher Lernnlvstung , mit nachstehenden Aus -
iiihrungen auf Einzelheiten in de ? Handhabung des Einstellungs -
verböte ? einzugehen . "

Es folgen dann genaue Vorschriften über die

Prüfung der Papiere .
„ Meldet sich ein Arbeiter zur Einstellung , so ist zunächst an Hand

der Papiere des betreffenden Arbeiters festzustellen , bei welcher Firma
er zuletzt beschäftigt war . Hierbei kann sich folgendes heraus -
stellen :

a) Der Arbeiter kommt unmittelbar von einerVerbands -
firma . Damit erübrigt sich eine weitere Nachprüfung der Papiere . "

Das heißt , dem Arbeitsuchenden wird einfach die Tür gewiesen .
Er bekommt keine Arbeit .

„ b) Der Arbeiter war zuletzt bei einer Nichtoerdands -
firma beschäftigt . Für diesen Fall ist festzustellen , bei welcher
Firma er gearbei ! « hat . bevor er ' bei der Nichtverbandsfirma
eintrat . War auch diese eine Nichiverbcndsfirma , so ist die Nach -
Prüfung nach der vorhergehenden Beschästigungsstell « f o r t z u >
setzen und zumindest so weit , bis festgestellt ist , bei welcher
Firma der betreffende Arbeiter am 2 3. März 1924 beschäftigt
war . "

Damit ja nicht etwa ein Arbeiter dennoch durch die Maschen des

ABMJ . - Netzes schlüpft , wird auch im Falle der Angab « einer Ar -

beiters , zuletzt arbeitslos gewesen zu sein , genau nachgeprüft .

ob die Arbeitslosigkeit nicht etwa nach dem ominösen 23. März 1S24

eingetreten ist . In diesem Falle ist der Arbeitslose beim DBMJ .

ebenfalls abgemeldet .
. �usainmenfasisnd bemerken wir zu dem unter I Gesagten , daß

es im Hinblick auf ein « richtig « Handhabung des Einstellungsverbotes
erst « Pflicht einer jeden Firma ist , sorgfältige Prüfung
der Papiere jedes sich zur Einstellung meldenden Arbeiters vor -

zunehme » . Geht aus den Papieren eines Arbeiters nicht lückenlos

hervor , oder bzw . bei welchen Firmen er in der Zeit vom

23 . März 192 4 bis zu dem Tag » , an dem er sich zur Einstellung
meldet , gearbeitet hat , so muß die Einstellung unbedingt
unterbleiben . "

. Einstellung und Rückfrage » .

Hat sich bei forgfästigster Prüfung der Papiere ergeben , daß
der sich zur Einstellung meldende Slrbeiter feine letzte Befchäfti -

gungsitelle lückenlos nachweisen kann , so ist bezüglich der Einstel -

lung folgendes zu beachten :
s ) f ) : « Einstellung eines Arbeiters kann ohne weiteres vorge -

nommen werden , wenn dieser in der Zeit vom 23. Mörz 1924 bis

zu dem Tage , an dem er sich uns zur Einstellung meldet
1. ausschließlich bei Nichtverbandsfirmen gearbeitet hat oder

2. arbeitslos war oder

3. mit Unterbrechung bei Nichtverbandsfirmen tätig und in

Zwischenzeiten arbeitslos war . ,
b) War der betreffende Arbeiter zuletzt oder nach dem 23. März

1924 bei einer Mitgliedsfirma tätig , so darf eine Einstellung nur

erfolgen , ivenn die betreffende Firma ausdrücklich ihre Genehmi -
gung dazu erteilt .

c) Erteilt die Derbandsfirma . bei der er wegen der Einstellung
Rückfrag « erhalten wird , ihr « Zustimmung nicht , so darf die Ein -

stollung nicht erfolgen . Hierbei weisen wir jedoch ausdrücklich
darauf hin , daß die Genehmigung zur Ein st ' el lung
nur dann erteilt werden darf , wenn die Firma , bei der ein Ar -
beiter nach dem 23. März 1924 ausgeschieden ist , diesen Arbeiter

zu den alten Arbeitsbedingu ' ngen wieder einstellen
will . In allen anderen Fällen muß ' die Genehmigung zur Ein -
stellung erteilt Verden .

Verband Berliner Metallindustrieller , gez . Oppenheimer . "

Wie lange gedenkt der BBMI . dieses . Treiben noch fortzu -

fetzen , das geradezu gemeingefährlich und für di « Erwsrbslosenfür »

sorg « stark belastont » ist . Welchen Verbrechens hoben sich die B« r -

kinsr Metallarbeiter In den Betrieben des BBMI . denn eigentlich

schuldig gemacht ? Sie haben lediglich von ihrem Recht der Kün -

digung des Arbeitsverhältnisses auf Grund der gesetzlichen Bestim -

münzen der Gewerbeordnung und des Austritts aus der Bcschäfti -

gung Gebrauch gemocht . Wenn die Berriebsinhaber , die dem

DBMI angehören , durch scharfmacherische Maßnahmen der Unter -

nehmerorgvnisaiion gezwungen werden , die Löhne

niedrig zu halten , so ist doch eben dieser VLZNZ . daran

schuld , wenn einzelne Arbeiter versuchen , in anderen Betrieben

ein besseres Lohneintommen zu finden .

Rein aus seiner Machtfüllt , wesentlich verstärkt durch die

Not der Arbeitslosigkeit , maßt sich der VBMJ . das Recht an , den

Arbeitern die Arbeit i-n den von ihm kontrollierten Betrieben zu

verweigern . Daß die ?« rigorose Maßnahm « , die den Arbeiter

schlimmer wie al » Sklaven , ihn wie «ine leblose

Sache nimmt , selbst den menschlicher denkenden Unternehmern

nicht «inleuchtet , das läßt die Beschwerde des VBMJ . in seinem

Rundschreiben erkennen .

Solchen hinterhältigen Praktiken müßt « denn doch ein -

mal ein Riegel vorg « ' schoben werden ! Es ist doch geradezu

wahnwitzig , daß einzelne Arbeiter , die einmal gegen den

DBMJ . - Stochel gekökt haben , von diesem dafür einfach zum lang -

samen Hungertode verurteilt werden . Ist es auch Wohnsinn , so

ist es doch Methode . Eine Methode , mit der gebrochen werden muß .
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Zierz » t Beilage .

Ciarcierobe
in zoiea Quali : eten

bei kieinsier ßn « und Abzahlung
SSfir villlx » Preise 1 " - SBC

Ersatz für Maßarfeeitj

Kerrea - AszOse , Paletots ,
Knaben - und Burschen - Anzßge

Cehn
Cif « Fs�nkftirtcr älf . 58 1

5 Minuten vom Alex�nderplats
Ein�an « durch Mlibelläden

Mu - fei « P S gs - en 1

261 . Rabatt !

olz Teilzahlung '

für Harro - » und Burschen In modernster
Ausführung , prima Verarbeitung , bester
Ersatz f. Maß , zu äußerst billig « Preisen

Stolintann
» tM - SMsziee - Zlratze 100

L- . Ingang Ittöbeiladen
eaiHiz &e Ware wird ( oc &i ? xn�eoeben !

Ungeziefer
vernichten restlos die bewährten

MicosPräparate
Nlcodal cecen Wanzen
Nlcoschwab gag« Aesisea. ' iian . Rilta . Sciiwaben
Nicomol ge�en Motten
Criem . Fabp . . ,Mioo " D iji . B. ,Hamburg
erhältlich in Droeerien und Apotheken

sowie bei Wenhelm 0, m. b H.
Generalvertreter :

Akos . G. m b. H. , Berlin N 24 ,
Friedrichstrasse 112 b.

Taieiva ) ; . , Gewichte ,
tilligih Preia. Grate Leger

Oeors Wagner
KöpenlcktrSlr .
Kill « 4

iBaketSdfi

somSesss *
ivsm - t Dixin

müssen Sie verlangen - dann
haben Siedle SicheiheiteinwiEk

werles SejfenpulvBPVDnaasgs
ZQchneterWd2wkingand &
jedenWalchzwedc geeignet

Retallbetie », Huflegmatrcftcn , Patent .
aiaitagen . Cliaisclongue » Walter , Star -
aarderltrage achtaedn , _ _ *

Nlubgarnituren . Tischdecken T,90,
Diwandeckcn 8�0, Karbsessel 1�0, Läujer .
ftosfe l . lä , Teppiche . Brucken . Siebert ,
Sroge Frantfurlerstrage HS. _ _ *

ReNameangebet . Vitrinen , Speise¬
zimmer , rundgedaut 37Z, —: Herren -
zimmer , sech. teiüq , ZA, —: Schlaf -
»immer , mit g rohem Spiegelschrank ,
prima Ansfllhrnng . MO,—; AUche»;- - - — ■ " 38, - . SIB.

dsa

CegriiDdet
MfifteHaftrlh Hob . Seelisdi , Berlin 0,

2T i�L . • /

.11
jGflnstiges Angebot in kompletten Wohnungs - Einrichtungen

I eich . ScblafziDimer Mark 1 clcb . Scblafzimmer Mark

komplett , sowie 0( 10 I elct . SpelsezlBHcr 11( 1( 1 !
Anricbtckücbe . . UUU j Anrichtekfiche . . IIUw | t Aa

Besuch lohnend . Geichlftsielt von 8 —7 Uhr.

I elcla . SctalatxImmcr Mark
. Speisezlmmar gnnn
orreaalmaraer . . | h | l | l

AarlchtckOcbt . . » UUU

130 br. . r. Wolle .

m . 9. 75 M
KottOm- , Kleider - ,
Futterstoffe be¬
deutend unt . Preis .

Haarpuder
Stllubtrs . 6g! tutr . !
a d. Orunewraldstr .

SuMmimäntel . konfurtenilose » Pfingft .
angebai . belotraets niedrige Ananahm « .
ppeift . Memeler Strohe la . _

Snmanimintel , gute Ouolitätttr .
Rönig , Memeler Stroh « la .

Gummimäntelkänig , wirklich siotanend
billig , Mimeier Straß « la .

Sammimäniel , «rol « Auswahl , Me¬
meler Strafe 1».

Gnmmimäatel , kommen , sehen stau¬
nen . laufen König . Memeler Str . U,
U. Siag ». kein Laden . Warschauer Brück«.

» 4o « » el

Messingbetten , Doppelbetten , Retall -
betten mit Auflag « 2S. B0. «inderdetien

Retallbetten • «enger , Doppelbetten ,
Kinterbetten . Küchen billig . August -
strasi « SZ.

Nußbaum Büfette . Kredenzen . Schreib -
tische 88. Standohren . Kleiderschränke .
Berit kos 80, Sofaumdane . Sofa » 88.
Au- ziehttsche , Stühle , vettflellcn . Tru -
meau mit Stufe 88 Golbmark . MBbrl -
haii » «amerling . Kaswnienollee 88. *

I Betdräfie . Korbmöbel , Kinderwagen .
Memllbelien . Ball . Große Srankfurier
Straße 47 und Sharlottenburg Saelh ».
Ittaße 47. '

Musikinstrumente

Pianos preiswert . Klapicrmaqee
Link. Brunnenüraß « 88. _

*

ZUigel , Pianos , 273, — an . Raben -
stein , Wünzstraß « 1». _ __

Blüthnerpiano , Bechsteinflügel , wie
neu , nerkaust lehr preiswert Porih ,
TharIottendurg . Katser - l7riedrich . Str . 20. '

Stetnmegerpiauo , fflllgel , direkt aus
siadrik , auch an Private abzugeben .
vranicnstr . «inhundettlechsundsechzig III .
stzahlungserleichterung . ) _

'

Piano », prächtige Instrumente , de-
gueme tzahlwetf «. Sachter , vranien »
burgerstraße 42. -

Standuhren ; Flurgarderobe
belgottlieb , Slsalfer Straße

Räbel - Lechaer , Brunnenstraß « 7.
Nosenthaler Platz . Günstige » An>

am

in tberrenzimmer , Speisezimmer , Schlaf .
zimmer . Küchen. Gobelins , Korbgarni -
tuten usw. Große Auswahl . Auf
Wunsch Kahlungserleichterung . _

Staubuhten , neue , beste M- süngwerk «.
Garantie für guten Gang , no : geben :
98, —. Küchenstuhl « 2,50, Nußdammtische
13,50, Antichteu 90, —. Nur neu « gi»
biegene Röbel . Speisezimmer . Herren¬
zimmer , Schlafzimmer Küchen , Ginzel -
möbel spottdill !«. Dichert , Elsasser
Straß » 20. Grschäftsarundsatz : Großer
Umsatz, allerbilligst « Preis «. *

Ehaiseloag »« 12. —, Diwandecken 7. 80,

tolft-rauslagen , Palentmatratzen 12. —.
atenzoh ' . ung. Papp- lallee gZ. -

'
«unbftanti Kleiderschrank 18. - . «er -

tik » 14�0. Sosa 18. - . Schieibtisch 28. - .
Büfett 8�. - . Küchen 22�- , Bettstellen ,
komplett 18. - . BaschtoilettiN 12. 60.
Niesenauswahl in Einzelstücken sowie
Schlaszimmer . Speisezimmer . Serien .
zimmer . komplett « Einrichtungen vom
Einfachsten b! » » um Apartesten , tzah-
lungserleichterung . Sottlieb . Rügener »
straße 18, Bahnhof Gesundbrunnen .
lsrcilieserung .

Nußbaum Ankleideschränke . Wasch.
wiletten . Umbauten , Nachttische , Apo¬
theken 20, —, große Auswahl . Gottlieh ,
Elfasser Straß « 28. _ _ '
~

Niumunga > verkaas wegen Umbau .
elegantes Speisezimmer . Eich», komplett .
780 Mark , elegante » Seiren , imer . Eiche.
komplett , 780 Mark . 80 komplette
Zimmer zu weit berabgesetzten Preisen .
MdbelgischSft Sutschnccker . nur Rürn -
beraerstraß , 24- . *

Fahrräder

Erstklassig « Fahrräder gegen begucme
Zeilzahlung . Brt »eleisteter Anzahlung
werden die Näder sofort ausgehandizt .
Verlin - Schöueberg , Eulmftpaße 82.

Gtrickrreauer ! entzückend « Pracht -
Modelle ! Biktoriarenner , Brennador -
renner Wafsenraldrenncr 180 . —. Schlawe .
Weinmeifterstraße vier . _

•

DauwAfahrräder , Brennaborräder ,
Gönckeräder . Littoriarädsr . Waffeu -
räder , Erzelstorräder . «aufzivangwser
Lagerbesuch . Schlau »«, Weinmeifterstraße
oier . _

*

vericusahrrider ! GSttckeräder . Pren .
nadorräder , Biktoriaräder , «alfenräder .
Epzetstorräber . Schlawe . ' Weinmeiftcr .
straße vier .

Aahrrab . Poser . Manteuffelstraßc 81.
EinMhrungspreise : Nennpedale 2. 40,
Ketten 2. —, Primadecken Z. —. Prima .
schlöuch« 1. 40. Neparaturen billigst . -

Kaufgesuche
Kaderäder kaust Linienstraß « 19.

VerzckiedQnez
Perttaueaasoslle Auskunft Hebamme

a. D. Berkauf und Versand hugienischer
tzrauenarlikel . ffrau Hildesheim , Lo-
thringerstraß « 3438 .

Gewifienhafte Untersuchung . S« dämme
Hildesheim , Blllowstraße 82.

Auskuuft . Untersuchungen . S - bamme
Botlig , Dieffenbachstraß « 84. Eck-
Gtäfestraße . Kotthuser Brück«. _

•

«erttauen »» ! - Auskunft . Frau dosen .
gier . Hebamme D. . jetzt Schönhauser
Alle « 71», Untergrundbahn . Nordring . '

SlellviZiisMl»tttt ! al9k,lk »l I

beitMW ;

Bettwäsdie
Wäschestotte
Leibwäsche
Tischwäsche

Froitlerwäsche

Deckbettbezüge
Kopfkissen
Bettlaken
Inlette

Handtücher
Hemdentuche
Damasie

Dimiti , Linons
Zuchen , Nessel

Kaffeedecken
KOnstlerdecken

Tischtücher
Servietten

Wäschefabrik

S. Einhorn
NeaKOim

Berrforthstrste 31
a . d. Hermannstr

Verkäufe
Nihmaschlueu extra billige Prsis «.

isabrik neuer Maschinen «rftklasfiger
isadrrkat «. Gelegenheit - käus « wenig
gebrauchter Maschinen mit ooller Ga.
rauti «. Eigene Reparaturwerkstatt .
irischer . Potsdamerstraß « 108.

Raumann - Nähmatchaueu für Sauso «.
brauch und Dcweeb «. Teii . zablung . Nr-
paratur . WerkNat , kür alle Shsteme .
Smil Hai bar ib. «. «. b. d. . Friedrich .
straße 88-. . Merkur 8288

Ki»�»»»g«». Teilzahlung bei sofort ! .
»er Lieferung . E»ka�. Chausteeftr . 78/74,
Unt- rgrundbahnhosReinick - ndorferstraße .

���aa, . Brücken . Diwandecken .
äußerst�brlliger . �Ttein . Anllam - rNr . 20.

Dez >«»l »agen , Täfelwagen . »- wicht «
preiswert . Auswahl . Wagner «Bpe-
nick - rstr -ß- nur 71. Sof. «ein gnben . '

{ 8eklelilnngssiBeke . gischiiisw . |
Leihhaus Spiegel , Ehausseestr . 7. v,r .

~ a - - - - - - -Ai — ' *

130. —, Sportpelz « 80. —, Gehpel »« 150 . —
an. Keine Combibardware .

Bitte Lesen. Große - Lager getrage .
ner . nur erstklasstg erhaltener Jackett -
anzüge . Eul - mayanzlla, . Smokinganzüg «.
G- hrock - nzllge . lsrackanzüa «. Paletot «.
zum Teil auf Seid «. Spezialität : Bauch -
anzüge . Kulante Preise bei Schnur -
macher , Sialitzerstraße 108, Laden , direkt
Hachhoh , Otminfmtf . *

Segleimitzen , Herreu » ««, «»»rtmützeu
kaufen Sie nirgend » vorteilhafter , wie
im «ngroslagsr Naunvnstpaß ,
t Oranienplatz )
, Ssnh , rangehst im Enaroslager

Naunvnstraß « 88. Herrenwsllfilzhllt «,
I. Qualität , Rand uneingefaßt 4. 78.
«ingefaßt 8. 78. _ _ f

Leihhaus ßjeiebrichftraßc 2. Bell«.

Gummimäntel 20. Eutawan , 88, Füchse
aller Art . Sportpelze . Gehpelze . Bei, .
Mäntel , Pelzjacken enorm billig . Keine
Lombartirmte .

• eibeataanaet 4. «. Wollwesten ,
Strandjacken . Damenhemden , Hand -
schuh«. Krawatten . Engrospreise . Teil -
»ahlung gestattet . Gärtliin , Invaliden -
straß , H8i.

_ _ _ _ _

*

Leihhaus Nosenlhalertir . Linien -
straße 208/204. Ecke Rosenthalerstraß «.
»erkauft : Füchse 8. —, Wolfsziegen
12 —. Sämtliche P- lzarten . Spottbillig «� _ 17 — Taillen -Soannerpreis «. Anzüge 17. —, Taillen
Mäntel . Schlüpfer . Gummimäntel seu
saiionell billig . Neuwaren . _

M»nat »a»rb «robea . wenig getragen »
Fvack». Smoking » Iakettanzüge . Bein¬
kleiber zu Friedenspreisen , sowie neue
Anzüge . Talllenmäntel im Monats -

Ochnienstraße 198 1
Anzüge . Taille

Herrenanzüge . Mäntel , prima Quakt -
täten , geringe Anzahlung , bequeme Teil -
»ahlung . Fuchs u. Co. . Invaliden .
straße 88 l. Ststtinrr Bahnhof . _ _

"

Sardinen . Halb st»res . Bettdecken .
Diwandecken . Steppdecken in allen Stö¬
ßen und Qualitäten . Gr8ßt « Auswahl ,
billigste Preise , auf Teilzahlung bei
kleiner An- und Abzahlung . Fuch »
u. Co. . Invalidenstt . 88 l sEcke Ehaufsee .
straße ) . Stettiner Bahnhof . '

Damenwäntel , Donegalmäntel 8. —,
Zuchmäntel 7, —, Eooercoatmintel 9, —,
Souiespunmäntel 12, —, Alpakamäntel
14 —, imprägniert » Eavereoatmäntel ,
Sportkostünae . Eheoiotkaftllme 28, —,
Rodelltuchrnäntel 99, —, Sommerkleider
8,90. 8,80 Frotteekleibar 9,80, entzückende
Voilekleider 14, —. Fratteeröck , 4. 80. Do.
negalräck « 4. 90. Werkstatt Lchmechel ,
Gipsstraße Ii . Bahnhof Börse . Niesen -
auswahL _

Ans »eedit hei Leiser Sottlieb er-
hatten St « wirklich billige Herren¬
anzüge , Taillenminrel , Regenmäntel ,
haltbare Stoffe , gut » Kutaten . groß «
Auswahl . Beaueua », diskret « Raten -

Gummimäntel 14 —, Anzüge 18. —,
Füchse 8 —, stiegen 18. —, Federbetten
9. —, Bettbezüge 8. —. Neuwaren . Leih¬
haus . Rcinickendorserltraße 108. Nittel -
beckvlatz. _

_ _ _ _ _

_ !
Di , Kleiber sabrik Brunnenstraße 9.

vorn 1 Treppe , verkauft an Private
Herrenanzüge ü». —, 28. —. 34 . — bi » auf
da » Feinste , Burschcnanzüg « 17. —. 24. —.
82. — bi » auf da . Feinst «. Pillot - Hesen
8. 80. Kammgarnanzllae . Gadardlnean .
züg«. Taillenpaletot », Gabardinepaletots ,
Svortpaletot », Marengopaletot ». Gummi -
mäntel , Knabenpaletot «. Firma achten .

Keebitha », zu Ladcnpreile ». Damen .
und Serrengarderüden . Damen - und
Serrenschuh «. SSsch «, Betten . Pelze .
Gardinen . Steppbecken t » beguemer Ab-
schlagszahlung . Kaufhaus Hirschhera
u. So. , Turmstraß « 87, L Etage . *

MßjMWWWWWWWWWW
elegant , Herrenaarbeeshe kauft itder -

mann noch zu billigsten Srundo - eif «».
Anzüge . Eulawab «. Ulster , Svoripelze .
Gummimäntel , Losen , Joppen größte
Auswahl . Fahrgeld wird vergütet .

«indel�
Invalibenftraßc 20. a « Stet -

Pelzwarea , direkt au » der Fabrik :
Pelziacken , Pclzjoppen
Sku�te���teckte�BW

. ffu . . � _
charll », Kürfchnermeister . Groß « Frank -

nk». «reu , such«. Silberfuchs , Alasla .
fuchs. Wolf. Wolfsziege , amerikan .
Opossum . Reparaturen preiewert . Ri
choell », Kürfchnermeister . Groß

~
furter Straße 99, «in « Kreppe .

TeilzahlUNg . Spottbillig kaufen
elegant « gutstßende Herren - , Dar
MTMtl ' - - - -— " "
Hofen .
Kredits

Sit
— - - - - -- - - - -- - - - -D. . . . . . . Damen »
aarderobe . Anzüge für Straß «. Sport .
Hosen. lSabarbin «- . » ummimöniet im
lredithau , Brandmann . Blücherstr . 10,

am Salleschen Tor .

_ _ _ _ _

_ _ *

Gummtmäntcl , Fabrikpreise , von
1880 Mark an . nur bei König , Mem» .

| lex Straße 1», Warschauer Brücke, kein

silordbz�esZzcsie >Verl <zeiigfsbrik sucht

�räsisions - Werhzengdreher
sowie Vorarbeiter

die Spezialisten sind im Einrichten von Auto¬
maten (Pitlier , Löwe ) u. Revolverdrehbänken

Offerten oatar 14. v. 6179 an Radoll Messe , Nürnberg

He ilnd ' i DMifeo ialtts .

i
M man die Mi tli eHa
•) Denn Dreieck - Seife ist eine Wohltai
für die Wische und man merkt et ihr
alsbald an , daß sie ihre Pllegerin und

ErhsUerin geworden Ist .
Zu haben bei : Honrzeck , Seilengroßhldg . ,
Sciöneberj , Lesse & Relnicke , b. 59�
Schinkelstr . 23. Werner & Co. , Schöne¬
berg , Mühlcnstr . 8, hedtke , O. Weiden¬
weg 16, Blasinskl , C. Kaiset - Wilhel mstr . 12. "
Verkantastelle für Groß - Beriln , Ldtiow -

pUtz 11. — Tel . Utzew Miß .

G«s «fzlfcb ge»chBtal
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Sie öekampfung öe ? Tuberkulose
Don der Tuberkulosekagung in Koburg .

Am ersten Verhandlungstag ( Dienstag ) wies der Vorsitzend «,
Prof . B u m m , auf das seit 1321 wieder beginnende A n st e i g e n
der Tuberkulosetodessälle hin <�7 auf 10 000 Lebende ) ,
verursacht durch Lebensmibelteummg und durch die Unerschwing -
lichtest dsr Krankenhauskosten bei dauernder Wohnungsüberfüllung .
Dazu kommen di « lebend «! , Tuberkulosen , die man auf 200 000 in

Deutschland schätzt , und die ebensoviel Seuchenherds bilden : beson -
dcrs schreckt die Zunahme der inneren Tuberkulosen bei Kindern .
Das Zentralkomitee hat deshalb eindringlichst auf die Gefahr eines
Abbaues der Tinrichtungen zur Bekämpfung der Tuberkulose hin -
gewiesen . — Der Vortrag von Dr . Ziegler - chcidehaus be -
handelte die Bekämpfung der Tuberkulose durch Ruhigstellung der
Lunge . Im allgemeinen geht fetzt die Absicht dahin , die " Tuberkulose
durch die Reiztherapie , d. h. durch Steigerung des im Organismus
selbst vorhandenen Bestrebens , aus sich heraus den erkrankten Kör -
per zu heilen , zu bekämpfen . Der absichtlich gesetzte Reiz , z. B. durch
Tuberkolin , kann aber nur günstig wirken , wenn eine Schonungs -

behandlung�den Körper vorher gekxqftigt und die Heilung eingeleitet
bat . Der Schonungsbehandlung dient in erster Reihe die Liegekur .
In neuester Zeit ist dazu die künslliche Ruhigstellung , d. h. die Aus -
fchaltung einer Lungenhälfte von der Atmung , getreten . Dadurch
verlangsamt sich in der Lunge der Blutumlauf , es tritt eine Lymvh -
stauung und damit «ine Anreicherung an Schutztrösten ein . Die
Ruhigstellung wird entweder durch wiederholte Gas - ( oder Luft - ) «in -
blasung in den Brustfellraum oder durch Herausnehmen von Rippen -
teilen herbeigeführt . Das Verfahren kann nur dann angewendet
werden , wenn die andere Lunge im wZenllichen gesund ist und
anderweitige schwere tuberkulöse oder sonstige ernstliche Ertrankun -
gen nicht vorliegen . In der Erörterung wies Prof . Sauerbruch -
München nochmals auf die Notwendigkeit hin , die Fälle sorgfältig
auszusuchen , damit Mißgriffe vermieden werden . Darauf berichtet
Dr . Kiich - Hohenlychen von der Errichtung einer Hsilstätte
für Kinder mit leichter Knochendrüsentuberkulose , die auf einem
früheren Exerzierplatz angelegt ist . Die Kinder bleiben tagsüber in
der Heilstätte , werde » dort verpflegt , l ) aben im Freien Schuiunter -
rcht und machen im Freien ihre Liegekur . Daneven werden sie be ,
strahlt , gebadet und treiben gymnastische Hebungen , die sorgsam dem
Zustande des erkrankten Körpers angepaßt sind : vor allem find sie
während der Dauer des Heilstättenaufenthaltes den ungünstigen
hvgienischen Verhältnissen der Häuslichkeit entzogen . Zahlreich «
Lichtbilder erläuterten den Vortrag .

Ein Hilfruf .
Nach diesen wissenschaftlichen Vorträgen wurde In einer Ge -

schäftssitzung besonders die finanzielle Notlage aller Tuberkulosen -
b: kämpfungs «! nrichtung «n besprochen und ein « Entschließung ein -
stimmig gutgeheißen , die in abgekürzter Fassung lautet : Die heutige
Generaloersammlung des Deutschen Zentralkomitees zur Bekämp -
fung der Tuberkulose richtet an alle Reichs - , Staats - und Kommu -
nalbehörden , an die Träger der Sozialversicherung , der Wohlfahrts -
pflege spwie an alle leistungsfähigen Privaten den ernsten Mahn -
ruf , die Bestrebungen des Zentralkomitees durch Zuwendung mög -
lichst großer Mittel zu unterstützen . Die Generalversammlung er »
bittet ferner die Hilfe der gesetzgebenden Körperschaften , um das

Schwergewicht der zur Bekämpfung der Seuche erwachsenden Lasten
auf die Schultern der Gesamtheit legen . — Ferner wurde fol¬
gende Entschließung von Ministerialrat Dr . Martin eck ange -
nommen : Im Interesse der Tuberkulosenbekämpfung sind die Be »

snmmungen über die Gewährung von Notstandsbeihilfen an Be»'
amte dahin zu ergänzen , daß solche Beihilfen auch zur Durchführung
von amtsärztlich für notwendig erklärten Heilstättenkuren gewährt
werden können .

Der Todeszug .

In einer Sondersitzung nahm die Deutsche Gesellschaft
der Tuberkulose - Fürsorgeärztc zu den brennendsten

Fragen der deutschen Wohlfahrtspflege Stellung . Dr . Gelßler -
Karlsruhe berichtet über den erneuten Anstieg der Sterblichkeit
an Lungentuberkulose . Im März 1823 wurden 23 Todesfälle auf
10 000 Lebende gezählt . Die Sterblichkeit ist zwar in diesem Früh -
jähr etwas gesunken , aber sie droht im nächsten Winter wieder an »

zuwachsen . Dabei fällt erschwerend ins Gewicht , daß die Kinder bis

zil 13 Ighren mehr als sonst in diesem Todeszuge vertreten sind .
Die erschreckende Entwicklung ist zweifellos auf die Fortdauer
des Wcchnungselends und die dadurch bewirkten Ansteckungen ,
und serner auf das Hinzutreten der Lsbensmittelteuerung ,
der Arbeitslosigkeit und des wirtschaftlichen Zusammenbruchs zurück -
zuführen . Die Gesellschaft nahm folgende Entschließung ein »
stimmig an : « Die deutschen Tuberkuloseärzt « ersuchen die Reichs -
rcgierung und den Reichstag , bei den bevorstehenden Entscheidungen
iiher Reparationsverpflichtungen Deutschland » wenigstens die Sicher »
stellung einer ausreichenden Ernährung und einer genügenden Ge -
fundheitspflege für das deutsche Volk als unumgängliche Forderung
zu bezeichnen und keinerlei Verbindlichkeiten einzugehen , bei denen
der Existenzmöglichteit des deutschen Volkes nicht voll und ganz
Rechnung getragen ist . " Die Versammlung beschloß ferner nach
einem Bericht des Leiters . der Fürsorgestelle Stettin , Dr . Bräu -
ning , «ine Aenderung des Wohnungsfürsorgegesetzes in der Hin -
ficht zu beantragen , daß die Lungenfürsorgestellen Sitz und Stimme
in den Wohnungsämtern erhalten . Alle Anträge von Tuberkulosen
aus bevorzugte Wohirungszuweisung sollen der Begutachtung

'
der

Fürsorgestellen unterliegen . Lille dieienigen Fälle , in welchen durch
die Enge der Wohnung Gesunde der Ansteckung ausgesetzt sind , und
diese Gefahr nur durch Bcschaisung einer anderen Wohnung be -
seitigt werden kann , sollen bevorzugt werden . Von den Wohnungen ,
die aus Mitteln der Gemeinden , der Landesoersicherungsanstolten
und der Krankenkassen beschasst sind , soll der vierte Teil ansteckenden
Tuberkulosen zur Verfügung stehen .

V Tuberkulose und Erkältung .
Am zweiten Verhandlungstage sprach Prof . Schade - Kiel

über den E r k ä ! t u n g s b e g r i s f : « Die Regulierung der Körper -
wärme gegenüber äußeren Einflüsse » schwankt in individuellen

Grenzen . Die Abkühlung des Körpers ist ' von der Außenwärme ,
aber auch von der Luftbcwcg ' . mg, der Feuchtigkeit , der Bodenwärm «

und der Sonnenbestrahlung abhängig . Nur wenn die Abkühlung
den Körper schädigt , spricht man von Erkältung . " — Die Erkältung
wirkt erstens auf die unmittelbar getroffenen , oberflächlichen Körper -
teils durch Aenderung der Säftebefchafsenheit , zweitens durch Nerven -

Übertragung auf entfernte Organ « , deren Blutgefäße davon betrosftn
werden . Was besonders die Beziehungen zur Tuberkulose betrifft ,
so werden durch Erkältungen die Schutzorgane der Lunge ( Nase ,
Rachen , Luftröhre usw . ) zum Teil unwirksam gemacht , die Ansiede -
lungen von Tuberkelbazillen durch Katarrh begünstigt und anderen

( Eiter ) Bakterien eine Eingangspforte geschaffen , die die berüchtigt «
„ Mischinfektion " ermöglicht . Ferner werden auf dem Wege der
Nervenübertragung die inneren Schutzkräfte ( Jmmunkräfte ) herab -
gesetzt . Andererseits steigert durch allgemeine Körperschädigung di «

Tuberkulose wieder die Erkältungsgefahr . Durch vorsichtige , plan -
mäßige Abhärtung kann dieser Kreislauf unierbrochen und der Kör -

per vor „ Erkältung " geschützt werden . In der Erörterung wurde

hervorgehoben , daß das Frösteln , das als Beginn der Erkältung ge -
deutet wird , bereits oft das erste Zeichen der Infektion ist . — An

Hand zahlreicher Bilder zeigte Dr . Ianssen - Davos , daß bei
der Durchsicht von Röntgenaufnahmen der Lungen gewisse Fehler -
quellen ( Platten - oder Entwicklungsfehler , Muskelschatten , Rippen -
Verkalkungen u. dgl . ) berücksichtigt werden müssen , die zu irrigen
Schlüssen führen könnten . So wichtig di « Röntgenxlatte für die Be -

urteilung des Krankheitszustandes ist, so wenig dürfen doch die übrigen
Untersuchungsarten ( Beklvpfung und Behorchung der Lungen ,
Fiebermessung , Auswurfuntersuchung , diagnostische Tuberkulin -

anwendung ) vernachlässigt werden . Die Röntgenuntersuchung ist
eben nur ein « , wenn auch wichtig « Untersuchungsart .

Am dritten Tage führte Dr . Se ll - E le o r e n he ilst ätte
aus , daß der

Kampf mit geistigen Waffen

die Seele der
Zahl von zum
gebern , Aufklärungsschriften .
wenig wirksame Kampfmittel , weil große Kreise nicht imstande sind ,
sich den Jnyalt dieser Schriften zu eigen Au machen , besonders wenn
ihnen hochwissenschaftiiche , mit Fremdwörtern gespickte Ausfühnm -
gen geboten werden . Box allem aber ist nicht das gedruckt «, fon »
dern das gesprochene Worö der Träger der Aufklärung . In diesem
Sinne soll jedes Arztzimmer , jede Fürsorgestelle eine Lehrstätte
werden . Dazu muß der Schularzt mehr als bisher Einfluß auf
diesen Zweig des Unterrichts gewinnen . Prof . Neufeld - Berit »
bestätigt , daß Belehrung und Erziehung durch die Schule in ein ,
fachster Form die wirkungsvollste Ausklärung ist . Das hygienische
Abc gehört neben das des Leseunterrichts . Prof . L e n n h o f f >
Berlin erwartet von der hygienischen Erziehung der werdende »
Lehrer eine entscheidende Besserung .

Dr . Langer - Berlin besprach das

Schicksal der Kleinkinder in Familien Ossen - TubertuISsSr .

Nach seinen Untersuchungen sind in diesen Familie » ' schon im ersten
Halbjahr des Lebens di « Säuglinge durchgehcnds angesteckt . Das
Stillen der Säuglings durch offentuberkulöse Mütter muß verhütet
werden , trotz etwaiger Nachteile durch künstliche Ernährung . So ,
dann ist die Herausnahm « der Säuglinge aus diesen Familien für
die Zeit der schwersten Gefährdung mizustreben : da die Zahl dieser
Säuglinge verhältnismäßig gering ist , ist die Maßregel finanziell
leicht durchführbar . Dr . G e i ß l e r » Karlsruhe führte aus , daß die

Lungenfürsorgestellen diese Forderung sich zu eigen machen ' soll «».
Auch Geheimrat Dr . Kirchner tritt für eine Heraüsbringung

Handlung Tuberkulöser durch den Hausarzt oder . durch besonde - e
Behandlunigsstellen " . Dr . Altstadt stellie di ? Ärbeitsgcmeinschafs
zwischen Lungenfürsorgestellen und behandelnden Ssrzt als erjtre
benswert hin . Es Ist unmöglich , all « behaMungsbedürlMen Kranken
in Heilstätten »inzuweisen , weil di « vorhandenen Plätze nicht mis -
reichen und die Behandlung sich m der Regel ützss Jahre erstreckt .
Gerade der Hausarzt , der jahrÄang den Kranken und feine Ange -
hörigen kennt , ist der Gegebene hur Behandlung . Dr . Häger er -
blickt die Vorbedingung für sorgfältige Untersuchung und Beurtei -

lung namentlich zwecke Auewahl zur Heilstättenbehandlung in Tu -
berkulosebeobachtüngsNinlken . Da aber die Einberufung in die

Heilstätte oft monatelang auf sich warten läßt , bleiben die Kranken

lange Zeit ungenügend behandelt . Hier soll die Tuberkuloseklinik
eintreten , besonders wenn die Anlegung der künstlichen Gasbrust
nötig ist . '

Gegen öie Geschlechtskrankheiten .
Sitzung des deutschen Vereins für öffentliche Gesund -

heitspflege .
Groß war die Zahl der Teilnehmer , die erschienen waren , um

am Sonnabend in der Hamburger Kunsthalle den Verhandlungen
beizuwohnen , di » der Erörterung de » Problems der „ gesetzlichen
Regel l ' ng der Bekämpfung der Geschlcchtskrank -
Helten " galten . Es ist bekannt , daß der letzte Retthstag einen

entsprechenden Gesetzentwurf angenommen hatte , dessen Durchführung
bisher ftooch an dem Einspruch des R e i ch s r a t s scheiterte , weil

verschiedeye Länder . , U. a. Preußen und Bayern Einspruch erhoben .
Der Grund hierfür lag in der in jenem Entwurf vorgesehenen
eventuellen Zulassung von Laienbehandlern , eine Regelung , die auch
die preußische Regierung nicht glaubt « verantworten zu können .

In seinem Referat führte Eeheimrat Pros . Dr Iadassvhn -
Breslau , der Direktor der dortigen Universitätsklinik für Haut - und

Geschlechtskrankheiten und Sachverständige des bevölkerungspolitischen
Ausschusses des Reichstags , etwa folgendes aus : Neben der Erziehung

zur sexuellen Moral , zur Alkoholenthaltsamteit der Jugendlichen und

umfassender Aufklärungsarbeit sind

gesetzliche Maßnahmen nicht entbehrlich .
Die Grundlagen hierfür müssen durch die zurzeit maßgebenden wissen -
schastlich - medizinischen Grundlagen gegeben sein . Solch : « Anforievu » -
gen entsprach der vom bevölkerungspolitischen Amschuß des Reickstags
durchberaten « ursprüngliche Entwurf , der vom Plenum jedoch oezüg -
lich der Laienbehandler in der erwähnten Weise abgeändert wurde .
Sein oberster Leitsatz ist das Bestreben , die Kranken , welche die

Quelle dieser Kiankheitm bilden , in möglichst großer Zahl und mög -

lichst früh , soweit nötig zwangsweise , zur ärztlichen Untersuchung
und Behandlung zu bringen und sie bis zum Erlöschen der An -
steckungsgefährlichkeit in dieser zu halten bzw . sie ihr immer wieder
zuzuführen . Zur Fe st stellung der Ansteckungsgefähr -
l j ch k e i t können vom Staat nur approbierte A e r z t e zugelassen
werden , wenn nicht die Bevölkerung schwersten Schaden erleiden soll .
Durch den so festgelegten Zwang , sich ärztlich untersuchen
und behandein zu lassen , für alle Männer und Frauen ,
die verdächtig sind , diese Krankheiten zu verbreiten , entfällt
die Notwendigkeit und Berechtigung der Reglementic -
rung der Prostitution . Bordell « und Kaserme -
rungen sollen dann völlig verboten sein . Bei der Durch -
führung dieser Maßnahmen ist es ersarderlich , eine Ausschaltung
der Polizei vorzunehmen , an deren Stelle Gesund -
heitsbehörden mit überall «inzurichtenden Beratungsstellcn ,
Pilegeämtern md anderen soziaisürsorgsrischen Anstalten zu treten
haben . Diejenigen Menschen sollen bestraft werden ,
welche bewußt einem anderen der Ansteckungs -
g e f a h r aussetzen .

Die unendlich schädliche Reklame für die Behandlung der
ansteckenden Krankheiten ist strengstens zu verbieten : dagegen können
brauchbar « Schutzmittel in schicklicher Weise angekündigt werden
dürfen . Es sollte alles geschehen , um

den Gesetzentwurf in der vom bevölkerungspolitischen Reichstags -
ausschuß hergestellten Form zur Annahme zu bringen ,

trotz der finanziellen Bedenken : denn : die durch die Durch -
führung des Gesetzes in der Gegenwart entstehen -
den Unkosten find tatsächlich Sparmaßnahm » » für
die nähere und ferner « Zukunft .

Der Korreferent . Geh Regierungsrat H ü b s ner - Magdeburg .
betont « die Wichtigkeit der Presse bei der Auftlä -
rungsarbeit und forderte die Uebcrtragung der Ausübung der

geplanten Maßnahmen an die Organe der Selbstverwaltungskörper .
Prof . K r a u t w i g, der ärztliche Beigeordnet « von Köln ,

empfahl den Entwurf und wandte sich gegen Schnüffelei bei
der Ermittlung der Fälle .

Genosse Dr . Knack - Hamburg berichtet « über die erfolgreiche
Tätigkeit der « Hamburger ArbeitsA - meinschaft zur neuzeitlichen Be .

kämpsung der Prostitution " , einer Vereinigung , die Mitglieder aus
allen Lagern umfaßt .

_ _

Wirtfthsst
Zur Krise in Oer Kaliinöustrie .

Die Verhältnisse in der ThüringerKaliindustrle drohen
sich ins Katastrophale auszuwirken . Ueberweltmarktpreise ,
Absatz st ockungen , Arb�iterentlassungen bei Ver -

längerung der Slrbeitszeil charakterisieren die gegenwär -
tige Lage . Bei der Gewerkschaft „ Glückauf " , die zum Konzern
Wintershall gehört , sind die Belegschaften der einzelnen Schächte

auf die Hälfte reduziert . Der noch verbliebene Teil muß eine um die
andere Woche aussetzen . Es werden demzufolge Arbeitslöhne von
nur 14 bis 20 M. in vierzehn Tagen verdient .

Trotz Arbeiterentlassungen und Feierwochen ist aber die tägliche
Arbeitszeit von acht auf zehn Stunden herauf -
gesetzt worden . Infolge dieser Zustände ist die Arbeiterschaft von
Verzweiflung und Erbitterung erfaßt . Verstärkt werden
diese Empfindungen noch dpdurch , daß nach Ausfassung der Berg -
arbeiter die Entlassungen nicht nach sozialen Gesichtspunkten vor¬
genommen werden . Begxütibet wird diese Auffassüng chamit . daß
Leute , die schon US bis 25 Jahre bei der Gewertschost „ Glückauf "
tätig waren , entlassen werden , während Leul «. die erst Verhältnis -
mäßig kurze Zeit bei der Gewerkschaft in Arbeit stehen , eine Existenz -
Möglichkeit durch Betreibung von Landwirtschaft haben , in Be -

schäftigung bei der Gewerkschaft bleiben . Hier ergibt sich ein präg -
nanios Beispiel für den Versuch der Unternehmer , die Lasten der
Krise aus die Arbeitnehmer schaft abzuwälzen , wo -
bei anscheinend mit der Möglichkeit gerechnet wird , den Arbeitslohn
so weit einzuschränken , daß der Arbeiter , um sein Leben fristen zu
können , neben dein Hauptberuf in der Industrie systematisch einen
Nebenberuf ergreift .

Der Vorstand des Deutschen Bergarbeiterver -
b a n d e s hat durch seinen Vorsitzenden Huseinann in einer ausführ -
liehen Eingabe an den Reichswirtschastsminister aus die für die

deutsche Bolksernährung gefährliche Situation in
der deutschen Kaliindustrie hingewiesen und darin Vorschläge zur
Abwendung des völligen Zusammenbruchs der deutschen Kattindustrie
gemacht . Husemanns Darlegungen gipfeln in folgenden Fragen an
die Regierung : 1. Sind die Verhältnisse im Konzern Wintershall be -
kannt ? 2. Hält es die Regierung für volkswirtschaftlich richtig , wenn
der Konzern bei Arbeitermassenentlassungen und Einlegunq von

Feierwochen die tägliche Arbeitszeit von acht auf zehn Srundcn

erhöht ? 3. Ist die Regierung bereit , dafür zu sorgen , daß im

Konzern Wintershall bei evlt . notwendigen Entlassungen
soziale G e s i ch t s p u n k t e in den Vordergrund gestellt werden ?
4. Ist der Regierung die Eingabe des Bergarbeiterverbandes an den

Herrn Reichswirtschaftsminister bekannt und will sie der Eingabe
entsprechend auf den Reichswirtschastsminister einwirken ?

Es ist zu hoffen , daß die Eingabe des Bergarbeiterverbandes zu
einer gründlichen Debatte über di « Lage in der Kaliindustrie führt ,
dainit endlich mit Methoden gebrochen werden kann , die geeignet find ,
die ganze Industrie oerfatfen zu lassen .

Die wirkchaflsverbände zur Geschästsaufsicht . In einer am

Dienstag im Reichswirtschaftsministerium stattgefundenen Sitzung
der Ge ' samtspitzenverbände wurde in der Frage der Ge -

schäftsoufsicht die Ansicht geäußert , daß die zurzeit bestehenden Zu -
stände keinessalls länger mehr anhalten dürfen und eine b e -

schleunigte Aenderung der Verordnung über die Geschäft ? -
aussicht unbedingt notwendig ist. Die Vorschläge bewegten sich Haupt -
sächlich in der Richtung eines verstärkten Gläubigerschutzes ,
wie wir ihn bereits als ungulänglich kritisiert haben . Man erblickte
diesen ungefähr darin , daß «in Gläubigerausschuß mit qualifizierter
Mehrheit über die etwaige Aushebung der Geschästsaufsicht jederzeit
Beschluß fassen kann .

$ 3 . 0 tfc . O
lfi ein naturreines Erzeugnis der Kakaobohne , besitzt das fräftige Kalao - Aroma und ver -

bindet mit leichter Löslichkeit herzhaften GefchmsS und Vorzug! . Vekömmlichkeit. Tel! -

Kakao iß ein überaus vollwertiges Aabrungsmittel für jung und alt, Gesunde und Kranke .

Fan verlange Tell - Kakao m in Original - Verpackung mit dem bekannten M- Vild !

Hartwig H Vogel A. sG .

OenGralverkretüng : Bessert Müllen0 Berlin - 5 . 61 ° Bä r wa ld str . 69 0 Fe m n : /Boritz plafz9651



g!]!IIIIIIIIIHIIilll!lll !!lillllllll !!l!!IHIilllllliUllillllllllllllllllllHIIIIIII !IIIIIIM

Billige Pfingstangebote
Dasnen ' Wasche

I BaiMi - Heiml sa - s juI

Verkauf soweit Vorrat Mengenabgabe vorbehalten

75

Damen - Beinkleid KDlelornL mit ge
Lstickter Ecke .

95

Damen - und Kinder - Kleidung
Hemdbluse Damen - Kleid Kinder - Kleid

Trikotagen

aus Batist , Hemd n. Beinkleid 4 A50
Udrfliiar mit Stickereia . Spitze garniert LtzF

Nachthemd d « .

. . . . . . . . .
. . . .950

Dninnnnnnnnlr aus feinem Wäschestaff . m. 050
rilüZeSSrOCK reicher Stickereigarnier . 0
UnividlsAnn *UB feinem Wäschestoff , mit 090
nemuflOSu Hohlsaumgamiernns

. . . . . . . .
Q

Strumpfwaren
0X —umn { n ihr Damen, schwarz n. fhg. , Bwl
Oll Uiupic gewebt , verst . Spitze n. "

fUr Damen, schwarz nnd
olrunipic Seidenflor , klares Gewebe .

! fUr Damen, schwarz und farbig , J 90

aus gestreiftem Batist , offen und
geschlossen zn tragen

ans hell - nnd dnnkelgemiutertem
BanmwoUmueelin

aas weissem Vollvoile mit grossem
Stickereikragen , in Längen 45- 70

Damen - Mclien weiss gew . . QC
ohne Arm 7� pti

Damen- Schlupihose/em�aürnw�n 1 7 5

Jede weitere
Grösse 1 M. mehr

090 A90 075 Q50
O " t � � Grtss

Kimonäbluse Frott�kleid Spielanzüge
aus weissem Vollvolle mit In verschiedenen modernen für Knaben nnd Mädchen , 2 teilig ,

bunter Stickerei Macharten Hose nnd Kittel ,

550 1ZS0 1575 290 350
Jumperbluse Damen - Kleid Leib « henhojen

id farbig , 4 75 aus Vollvoile , Bubikragen aus schön gemusterten für Knaben , aus blauem Wasch -
webe . . . » mit farbigem Paspel Foulardinstoffen stoff , Grössen 0- 6

swmpiesgaar . asafs i90 gss 2150 290
I Strilmpte ?

Herren - Netzjacken »ue I00
Herren - Hosen makofarbig , aueGrassen 290
Herren - Hemden 375
Herren - Hemden rMÄr : 350

Schuhwaren
HalbSChuhe Schneen," m' o &Fom 7 "

Leinenschuhesch0nnrcn�ooÄISS1490
Leinen - Stiefel 290

für Damen, schwarz und
farbig , Trama - Seide

. . . . .
3�1

Cfnnlron "' r Hef ®n. ' arbig , EanmwolienC
■OUuukC - ll gewebt , Doppcisohle , Hocbferse Vi » Pf.

CJnnlroti "' l ' Herr «n. moderne Farben , 1 75
MllLiVClI prima Seidenflor

... ... .........
1

i Damen - Kleiderrock ans weissem Wasch -
Tips, Wickelform . . . . 3*° !

I Herren - Stiefel 4 [ 50

braun , gute Aus- f Q50
fübrung

. . . . . . . . . .
lO

Rlnder- Söcktlien
Baumwolle , faib . Ringelrand , Gr. 1

Kiniier - Sörhclien
Flor mit Jacquardrand . . . Gr. 1

45
80

Weit . Gr
5 Pf.

Pf mehr

Weit . Gr.
10 PI.

Pf mehr Frankfurier Allee

Herren - Stiefel
Ctiafnl "lr Kinder , braun Boxcaif . 050 Gr. 0 20
DllClClbr . beqoeme Form,Gr . 27 | 300 31,85V

ßindleder - Sandalen
braun , mit starkem ünterboden

Gr. 25- 26 Gr. 27- 30 Gr. 31- 35 Gr. 36- 42 Gr. 43- 46

420 460 550 590 g90
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Staats - Theater
Opernhaus

6l/i U. ; Margarete
Opernhaus

am Könfgsplafz
7l/a Uhr ; Madame

Butterfly
Schauspielhaus

7' / , Uhr ; M e d e 1
Schiller • Theater
7l/2 U. : Korallen «

kettlin

Deutsch . Theater
Sommerspielzeit

Uraufführung
7 Uhr:

Mist . Globetrotter

Kammeraplele
Geschlossen

Qr. SOiaospieüiaas
7' / , Uhr :

Gasparone
Theator 1. d.

KönigsträuerStr .
SU : Es bat nicht
sollen sein / Zei .
lungsausschnltte
Leidenschaft . Gilt
u. Vs . ' stelnerung
oder : Dia ver -
bängnis \ . lle tr -

phonflasch .
Berliner Theater

Täglich 7. 30.
Weib

Im Purpur

Th. l . ädmiralspalns
«' /< U.: DäfErfolgd, Jabm

9 Monate
sBODterbroduoa. d. Spiolplan
ist die groce fievue

Orooter und drüber

Volksbühne
/>/, Uhr : Fahnen

Deutsch . Opernhaus

u'h' r: DasRbeiogi
Weingartner

Intimes Th . 8 U.

WwrM « »
Matropol - Theater
Tägl . 8 Uhr: Karne¬

val der Liebe
Sommerpreise !
Thalia - Theater

7' , 4 u : Traspita ß
Tribüne 8*U,
Die Frau v. 40 Jahren
mit Else Heims

Kleines Theat .
Piinktl . 8 Uhr.

L I S S I
die Kokotte

Residenz - Th .
KiDSti. Laiig.: Emil Lind

Tägl . 8 Uhr :

Hinkemann
von Ernst Tollqr ,

George, Lore Wagner,
Hugo DUblio

ßasino - Theater
Lothringer S( r . 87.

Tägl . 8 Uhr
WiedtrIii mtf Schltgn

Pummels Martha
VolknNid: In dni Auhfigec
Vorher : D. Herr aus
Kyritr . Possei l Akt

oid dir neie btih Tiil

8 U : Trlanon . Th ,
Somm. - Dir . R Pirk
Bin Schwank

der Liebe
Linbirg, fallen: lein

Ttieater a. l (otlt : BSS. Tw
. . Kottbusser 8tr. 6

Jf Täglich 8 Dhr :

O» tme

U « :
B h Laetiertolg :

��Theoilor,

Dazu Gastspiel
Alex Stamer .

roBeVolksoper &JS ; ;
?' / . uhr . Der Barbier von Sevilla

8 Uhr:
Internat . Variete

So . mtag 3. 30 zu
halb Preisen das
volIcProeramm

Das

Jlose - Theater
7 % Uhr :

Tamilie Mke

Komisdie Oper
8i Direktion : James Klein 8:

Heute sowie täglich
Der groSe Erfolg I

tanzende

rmzessin
Operette in 3 Akten von Walter Kollo

Vergnü - WWW Ak Am Uehrter

gungspark Bai ■ Bahnhof

Heute , Freitag , 29 . Mai

VOB . K3TiVG
Konzert — Feuerwerk — Turmscilkunstler

Eintritt 30 Pf .

Verjüngung
ist die Sehnsucht des alternden Abend -

landes , und wer sie verheißt , der Mann

des Tages . Aber aus solche Verheißung
folgt meist die Ernüchterung , das Kraut

wider den Tod ist noch nicht gewachsen .
Der hilfreichste Freund ist immer noch
der Götterbaum Linnes , der uns den

braunen Göttertrank spendet . Wer den

einzigedlen Reichardt - Kakao zu seinem un -

zertrennlichen Hausfreunde gemacht hat ,
begreift den tiefen Sinn der Bezeichnung
des klassischen Naturforschers . Wie neu -

geboren fühlt er sich bei der neuen Lebens -

weise , und götterftisch kann er es mit der

argen Zeit aufnehmen . Reichardt - Kakao

stammt aus gesunden Edelbohnen , deren

natürliches Aroma in ihm voll entfaltet
ist . Durch höchsten Gehalt an der ge -

schmackgebenden braunen Kakaosubstanz
und feinste Verarbeitung wird er besonders
ergiebig und sparsam im Gebrauche . Man

erhält ihn erstaunlich preiswert in allen

durch Schilder undPlakate mitdem Namens -

zug Reichardt kenntlichen Geschäften .

Hasenkeide 13/15
am Hermannplatz

Sonolag. leti i.

Eröffnung
des

Sommer - Variete

Alwin Neuss in seinem
Shetsch „ Ta - Ta "
Erwin van Roy

Lisi Schubert
von der Dresdener Hoioper

Koruna = Trio
Bühnen In ftakt

Miß Radiola
Das Wunder der Elektrotechnik

Harry & Jack
Komische Exzentrik

3 Oravias
Equilibristen

u. a. m.

Karten - Vorverkauf
ab 28 . Mai täglich 10 —1 Uhr .

Sämtliche Plätze vor jedem
Wetter geschützt .

An den Tanztagen
in den renovierten Sälen

Gesellschafts - Tanz
Rortirtbigini >» dn Srihgn 3 übt. B»giin du
VorshlLig 5' ,Dbr. — Wndiiolags5 inp. OVzlIbr.

Reidtsballen - Theater
Täglich 8 Uhr,

Dentsdiland erwache !
Zum SchluS : Ein
Musikanlentraum

Dönhoff - Brettl
Anf. t ' /j , Sonnt . 5 U.
Gr. Varietä - Progr .

Noch kurze Zelt
Gastspiel

Karsavina
üirii der jnl >

Varietä - Splelplao
Rndigi intiitit !

I Söffe
Lothringer Str . 48

Norden «k«i

Neu eröfftief !
Ms Krem zu LMMeisen

«legantr

vMe«' «. ötlkeil '
Konfektion

« leine Anzahlung und bequeme

Teilzahlung
Ware sofort zum Mitn�ehme »

Fritz Gottiieb
73 Pr inzen « tra $ e 73

,�! ch war am ganzen Lelle mit

MS
WT lag nnd Nacht peinigten . In 1t
» a « » hat ZackePaPtUnt - MedlzUal .
Seih da » lldel beseitig . Dles « Seife
» Hunderte wert . «erg . SR. - Da, »
Zueksoh - Crem » (nicht fettend u. fett -

k' �arT
aII,a ?�,ot�ef ' n' Drogerien

Für den

Pf ingstkuchen
Hochfeines AllSZUSIIIGhl Pfd . 22Pfg .
Gutes Auszugmehl pfd 20 pfg .

Allerfeinstes \ %/eiZGnmehl Pfd . IS Pfg .

Hochfeines Weizenmehl Pfd IS Pfg .

Feinster Weizengries Pfd . 22 Pfg .

Gutbewährt Backpulver Pak . 8 pfg .

Ferner empfehlen wir :

Allerfeinsfer Sek WelZGr . . . Pfd . 220 M.

Hochfeiner Schweizer . . . Pfd . M.

Vollfelter TÜSlter . . . . . . .Pfd . I40 M.

Echter Edamer Pfd . 1 . ao u. I00 M.

Butter
Hochfeine Holkerelbutter . . . . . . . .7. Pfd . m.

Unsere neue MargarTne

Reichelt ' sAllerffeinstep » 90 » ,
Reines , ungewürzfes SChWGIIlGSChmalZ billigster Tagespreis

Reichelt Auszugmehl i20
das Feinste vom Feinsten . . . . . . . . . .5 - Pfund - Beufel ■ M.

In eigener Rösierei :

Tägl . frisch ger . Kaff CG !, Pfd 1 - 00 65 Pfg.

Allerf . Qualität . KaltaO Pfd . SS 20 Pfg .

�" " Ämgen Tee 100 Gr. . . 1 . 2S 90 Pfg .

IZi . Puddingpulver Pak 15pfg

Vinille SoßenpUlVer . . Pak 8 Pfg.

Echter

Ferner empfehlen wir :

Enimenihaler SCha € htelhSS € Sic ! : I50 M.

voiifetter Camembert . . . Stck . TO Pf .

Eohtba >r . RomatOUT . . . . Pfd . I20 M.

Echtbayr , Limburger . . . . Pfd . 1" ® M.

Kaffee » RSsterel / Getreide . �äficrel und RSstere ! / ZiehaHeitfabrlk / Nudclfabrik

Marnteladenfabi ' ik / PuddingputueTfsbrJk , Kcfnitnurss « und Seräicrwerk für Hitisenfrüshle

Diese Fabriken sind unser Eigentum unti arbeiten susschiießüeh für unsere 14 £ Lcbensmittei - Cetailgsschäfte
— — ) i ■ . immmmmmmm
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